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UMndopunM der eelcMchte ?
Hbreifc aus Frankreich - Vefondere lZetonung Ser Höstichkeiisformeln - Beginn Ser Londoner Veralungen

auffallend ernite Begrüßungsrede Macdonalde
Line Erklärung

des Reichskanzlers Vrüning
Pari », 20. Juli . Reichskanzler Vrüning bat kurz vor seiner

Abreise nach London der Agentur Havas folgende Erklärung ab¬
gegeben:

2m Begriff , Frankreich zu verlassen, um uns zur Londoner Kon¬
ferenz zu begeben, legen der Reichsaußenminister und ich Wert auf
die Erklärung , wie sehr wir die liebenswürdige und herzliche Auf¬
nahme, die uns in Frankreich von der französischen Regierung und
von sämtlichen französischen Behörden zuteil geworden ist , empfun¬
den haben. Wir find zufrieden, dah wir nhsere Ansichten in voller
Offenheit mit unseren französischen Kollegen haben austauschen
können, und wir sind davon überzeugt, dah diese direkt? Fühlung¬
nahme für die immer ersprießlichere Entwicklung der französisch-
deutschen Zusammenarbeit , der wir aufrichtig zngetan find , glück¬
liche Wirkungen haben wird .

, Zwilchen Paris und ( alais
Während der Fahrt von Paris nach Calais haben der französische

Ministerpräsident Laval und seine Kollegen sich mit den deutschen ,
mit den italienischen und den belgischen Ministern unterhalten , die
auf Einladung Lavals , im Wagen des Präsidenten Platz genom-
men hatten . Der Sonderzug , der etwa 200 Personen umfaht , traf
13,30 Uhr in Calais ein.

5 die Rnkunst in London
London, 20. Juli . (Eig . Draht .) Die Delegierten Deutschlands,

Frankreichs, Belgiens und Italiens zur Londoner Konferenz
trafen am Montag nachmittag um 17 . 15 llbr , von Paris kom¬
mend, auf dem Biktoria -Bahnbof ein . Die englische Regierung
mit Macdonald und Henderson an der Spitze, sowie die Botschafter
der vier Mächte hatten sich zum Empfang auf dem Bahnhof -ein-
gefunden. Die deutschen und französischen Delegierten stiegen im
Carlton -Hotel ab. Als die deutschen Minister vor dem Hotel vor-
subren , hätte man schüchterne Begrüßungsruse wie „Heil Hitler ",
die jedoch von Rufen für Brüning überstimmt wurden.

Um 18 .30 Uhr begann die erste Sitzung in den Räumen des
Premierministers im Unterhaus . Für die regelmäßigen Sitzungen
der Konferenz ist jedoch der sogenannte Kabinettsaal im Foreign

- Office hergerichtet. Englrscherseits ist di« Konferenz vorbereitet
worden durch Minister Henderson. Dann erfolgte eine längere
Aussprache zwischen Macdonald und Stimson , die am Äontag vor¬
mittag statffand und an die sich eine Kabinettsitzung der eng¬
lischen Regierung anschloh . Der Gouverneur der Bank von Eng¬
land ist seinerseits in den letzten Tagen in ständigem Kontakt mit
den maßgebenden amerikanischen Finanzkreisen gewesen . Die eng¬
lische und die amerikanische Haltung stimmen darin überein / daß
beide Mächte eine Verbindung der finanziellen Hilfsaktion
Deutschlands mit politischen Forderungen von Seiten Frankreichs
ablehnen . Beide Mächte jedoch sehen di? Bereinigung des deutsch-
französischen Verhältnisses als unerläßliches Element zur Ueber-
windung der Schwierigkeiten an . Da hiezu in Paris der Grund¬
stein gelegt worden zu sein scheint , sieht man den Arbeiten der
Londoner Konferenz trotz aller noch bestehender Schwierigkeiten
optimistisch entgegen.

RllacdonalSs Eröffnungsrede
auf Ser Londoner Konferenz

London, 20. Juli . Die Rede, mit der Macdonald die erste Sitzung
der Sieben -Mächte-Konferenz eröffnet«, hat etwa folgenden Inhalt :

Der gegenwärtige Augenblick muß ein Wendepunkt in der Ge¬
schichte der Welt sein , in gutem oder schlechtem Sinne .

Wenn wir keine Lösung der gegenwärtigen Krise finden kön¬
nen, kann niemand die politischen und finanziellen Gefahren

voraussehen, die sich daraus ergeben werden.
Wenn wir eine solche Lösung finden können, wird es ein schlagen¬

der Beweis für die wachsende Wirksamkeit der internationalen Zu¬
sammenarbeit sein. Die Wirkung der budgetären und finanziellen
Schwierigkeiten sind in der stärksten Form von den Staaten emp¬
funden worden, die ich internationale , industrielle und finanzielle
Staaten nennen möchte . Die sehr besondere Lage Deutschlands so¬
wohl als Exportland , wie auch als Schüldnerstaat hat alle Pro¬
bleme, die bei den anderen Staaten eine weniger kritische Form
angenommen haben , in ganz besonders starkem Grade auf Deutsch¬
land konzentriert . Die deutsche Regierung hat sich gezwungen ge¬
sehen , im vorigen Monat zu erklären , daß sie nicht weitergehe und
daß sie von ihrem Recht , einen Aufschub ihrer Verbindlichkeiten un¬
ter dem Poungvlan zu erklären , bis sich die Situation gebessert hat ,
Gebrauch zu machen gezwungen lein werde. Dies beunruhigte die

ausländischen Kreditgeber , von deren Unterstützung Deutschland in
großem Maße während der letzten sechs Jahre abhängig war und
Zurückziehungen von kurzfristigen Krediten folgten in sehr grobem
Umfange.

Bis zum 18. Juni 1931 schien die Lage hoffnungslos , als das
Antlitz der Welt in einer halben Stunde durch die dramatische
Ankündigung des Angebots des Präsidenten Hoover sich än¬

derte.
Die Geschichte wird diese Entscheidung als einen Akt seltenen Mutes
und seltener Staatskunst bezeichnen . Der gordische Knoten war für
einen Augenblick durchschnitten, aber ausländische Kredite wurden
weiterhin aus Deutschland zurückgezogen . Es ist von dem deutschen
Finanzminister erklärt worden , daß zwischen 150 u. 209 Mill . Pfund
Sterling = 3 Ü9 4 Milliarden Mark ausländische Devisen kürzlich
von Deutschland verloren worden sind , eine Riesensumme, die mehr
als den Wert zweier Reparationsannuitäten darstellt .

So haben wir nicht nur die Maßnahmen zu erörtern , die nötig
sind , Präsident Hoovers Plan in die Tat umzusetzen , sondern wir
haben darüber hinaus noch die dringende Notlage zu besprechen , die
sich seither in Deutschland entwickelt hat . Andernfalls wird es
schwierig sein , die Flut einzudämmen.

Wir sind als Vertreter unserer verschiedenen Nationen , aber
wir sind auch in einem Geiste kooperativem guten Willens entschlos¬
sen, unsere Beratungen mit einer Vereinbarung zu beenden, die

nicht nur dsn Erfordernisien der gegenwärtigen Krise begeg¬
nen wird , sondern auch eine Zeit aufrichtiger und gegen¬
seitiger Bemühungen und Befriedung der aufgeregten Ge¬

müter Europas neu eröffnen wird .
Wir sind nicht hier , um etwas zu erzwingen, oder um Jeman¬
den zu Fall zu bringen , oder jemand zu demütigen . Wir sind

hier , um zu verstehen, um in objektiver Weise unsere Probleme
zu erwägen , nm daran zu denken , wie eng wir in wesentlichen
Dingen voneinander abhängcn und «ns auf etwas zu einigen,
was jeder von uns in kein Parlament bringen , erklären und

zur Annahme bringen kann.
Ich bin der Meinung , daß jeder von uns dies tun kann und daß
eine hier abgeschlossene Vereinbarung , wenn sie uns auch nicht in
jedem einzelnen Punkte gefällt , unseren Völkern neues Vertrauen
und neuen Mut einflößen wird , damit sie den schweren Verantwort¬
lichkeiten gegenübertreten , die das Los aller Regierungen während
der nächsten Monate lein werden. Lasset uns unsere Arbeit als
Freunde beginnen , als eine wahre Konferenz am runden Tisch , ge¬
stärkt durch den Willen zum Erfolg und ohne auch nur für einen
Augenblick zu fürchten, daß uns die Unterstützung unserer Völker
fehlen wird . Was die finanzielle Seite der Kreise betrifft , so muß
die Frage , was getan werden kann, in erheblichem Maße den Ban¬
kiers und Finanzleuten Vorbehalten bleiben . Ich kann nur in allge¬
meinen Wendungen sprachen und zwei Alternative geben : Di« eine
ist, Mitte zu finden , um neue Anleihen oder Kredite für Deutsch¬
land zu besorgen; dies ist eine Sache, die, wie ich höre, schon in
Paris erörtert wurde . Ich vernehme, daß Schwierigkeiten vorhanden
sind , die überwunden werden müssen , ehe irgend eine Anleihe am
hiesigen Markt erhalten werden kann.

Es kann keine Frage geben über die innere Stärke der deutschen
Wirtschaft, vorausgesetzt, daß sie die Hilfsquellen hot , die sie be¬
nötigt . Der Hooversche Plan bedeutet für Deutschland eine wirkliche
und sehr bedeutende Erleichterung . Sie wird sich vielleicht als nicht
genügend Herausstellen. Dies ist ein Punkt , den wir später unter¬
suchen können . Aber ich denke : Unser erster Schritt ist . mit größt¬
möglicher Beschleunigung über die Mitte zu entscheiden , durch die
dieser Plan endgültig in die Tat umgesetzt werden^kann. Ich betone,
„mit größtmöglicher Beschleunigung".

Communique
über die Londoner Konferenz

WTB . London . 20. Juli . Nach der heute abeüd im Zimmer
des Premierministers im Unterhaus abgehaltenen ersten Kon¬
ferenz der sieben Mächte wurde folgendes Communiquö
ausgegeben :

Die erste Sitzung der internationalen Konferenz fand unter dem
Vorsitz des britischen Premierministers Macdonald im Unterhaus «
heute nachmittag um 6.30 Uhr statt . Herr Laval gab der Kon¬
ferenz einen Bericht über die Besprechungen , die in Paris
stattgefunden haben , und setzte den E e i st auseinander , in dem die
Besprechungen zwischen den französischen und den deutschen Mi¬
nistern geführt wurden .

De. Brüning bestätigte die Ausführungen . Er gab hierauf
eine Darlegung mit Statistiken über die finanzielle Lage Deutsch¬
lands und die Maßnahmen , die getroffen worden sind , um ihr zu
begegnen. Er drängte auf die notwendige Unterstützung zur
Besserung der Lage. Fragen des Verfahrens wurden hierauf er¬
örtert und die Sitzung bis morgen vertagt .

Die in dem Communiquö angegebenen Ausführungen Dr . Brü¬
nings galten hauptsächlich der Lage Deutschlands. Besonders
drei Erfordernisse müßten erfüllt werden : Ein Auf -
hören der Abrufumg der fremden Kredite und eine Er -

I Höhung der Eolddecke der Reichsbank . In seinem
Schlußwort faßte Macdonald noch einmal die Ausführungen La¬
vals und Brünings zusammen. Die Verhandlungen wurden in
einem außerordentlich versöhnlichen Geiste geführt .

Es erregte ein gewisies Erstaunen , als die französischen Minister
im Carlton -Hotel erschienen , während die deutschen Minister auf
sich warten ließen. Bald wurde jedoch bekannt, daß Macdonald
den Reichskanzler Dr . Brüning und den Reichsaußenminister
Dr . Curtius zu weiteren Besprechungen im llnterhause zurück¬
gehalten und sie ersucht hatte , mit ihm das Abendessen cinzu-
nehmen.

Reue Vorschläge Amerikas
WTB . Washington , 20 . Juli . Das Staatsdepartement

kündigte an , daß die amerikanische Delegation bei der LonLcner
Konferenz morgen, Dienstag , „gewisse Vorschläge zwecks Behebung
der gegenwärtigen finanziellen Krise" unterbreiten werde.

*
Niemand konnte erwarten , dah sich , selbst den besten Willen

auf beiden Seiten vorausgesetzt , innerhalb 36 Stunden eine
vollkommene Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich erreichen lasse. Dazu sind der Meinungsverschieden¬
heiten zu viele , dazu ist die Spannung — sagen wir einmal
seit Stresemanns Tod — zu groß geworden . Man kann und
mutz sich zunächst damit zufrieden geben , dah überhaupt
eine unmittelbare Fühlungsnahme der deutschen Staatsmän¬
ner mit den französischen stattgefunden hat , und dah die
Streitfragen offen und rückhaltlos zur Erörterung gestellt
worden sind . Es ist schon ein Fortschritt , wenn die Minister
dreier Staaten mit der ernsten Absicht, zu einer Verständigung
zu gelangen , ohne diplomatisches Herumreden und ohne sich
auf allgemeine freundschaftliche Redensarten zu beschränken ,
die Leihen Eisen mutig anpacken .

Aber es ist in Paris doch noch etwas mehr erreicht wor¬
den ! Frankreich hat sich bereit gefunden , an den Londoner
Verhandlungen teil zu nehmen , ohne dah Deutschland zuvor
die Garantien zugestanden hatte , die die französische Presse
— nicht nur die nationalistische — noch vor wenigen Tagen
als Voraussetzung für die Mitwirkung der französischen Mini¬
ster an der von oer englischen Regierung angeregten Konfe¬
renz gefordert hatte . Selbstverständlich ist in Paris über die
politischen und finanziellen Sicherheiten für eine Anleihe ,
zu der Frankreich seinem Teil beitragen soll , gesprochen wor¬
den . Aber damit begab man sich eben auf das Gebiet , das
nicht in wenigen Stunden bereinigt werden konnte . Die Dis -
kusiion hak begonnen und muh fortgesetzt werden , nur wird
das aller Wahrscheinlichkeit nach nicht in London ge¬
schehe n , sondern bei anderen Gelegenheiten , die hoffentlich
nicht all zu lange auf sich warten lassen .

Es sieht also aus , als ob in London nur ein neuer Redis¬
kontkredit für die Reichsbank herauskommen werde . Die
Frage der langfristigen Anleihe wird vertagt . Wenn recht¬
zeitig , wie man annehmen darf , dafür gesorgt werden kann ,
dah die ausländischen Banken „stillhalten "

, d . h . fürs erste
auf eine weitere Zurückziehung ihrer kurzfristigen Kredite
verzichten , ist damit natürlich eine wohltuende Beruhigung
für Deutschland geschaffen. Aber da seine Wirtschaft eine
finanzielle Unterstützung durch das Ausland nicht entbehren
kann , wird das Problem der Anleihe akut bleiben , und damit
auch die Meldung »» , in denen es heißt , dah Vrüning in
Paris bezüglich des Flotte ^ Programms , soweit es
über den Bau des Panzerkreuzers hinaus geht ,
gewisse, die Franzosen befriedigende Zusagen gegeben habe .
Es heiht , daß er ferner versprochen habe , nach seiner Rück¬
kehr den Wehrverbänden den Wahnwitz ihrer
Paraden und ihrer sonstigen Hahpropaganda
klar zu machen . Wir wißen nicht , ob das richtig ist , aber
wir muffen annehmen , dah diese an sich sehr guten Absichten
des Reichskanzlers dem Franzosen und wohl auch den ande¬
ren Beteiligten nicht genügen werden . Will man in den Ge¬
nuß der großen Anleihe gelangen , so wird man auch
andere Sicherheiten bieten müssen und immer
wieder wird die deutsche Regierung vor die Frage gestellt
sein , ob sie glaubt , solche Sicherheiten gewähren zu müssen
und gewähren zu können .

Es spielt neuerdings das Wort vom „politischen Mo¬
ratorium " eine Rolle . Als sein Urheber wird Henderson
bezeichnet . Es soll damit gesagt sein , dah sich die Regierungen
verpflichten sollen , in einem bestimmten Zeitraum nichts zu
unternehmen , was den Frieden und die Verständigung stören
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könne. An sich ist das gewiß ein schöner Gedanke, aber es ist
leichter, ein derartiges Programm zu verkünden , als es aus .
zuführen . Vereinbarungen , die in dieser Richtung laufen , be¬
stehen schon heute zur Genüge . Wir haben den Völkerbunds¬
pakt, wir haoen den Locarnovertrag , wir haben die zahlrei¬
chen Schiedsgerichtsverträge : fie haben nicht gehindert , daß
sich die internationalen Spannungen , in Sondreheit diejeni¬
gen zwischen Deutschland und Frankreich, vermehrt und ver¬
schärft haben.

Es kommt nicht sowohl daraus an , daß man sich aufs neue
zu friedlichen Absichten bekennt , sondern es müs -
s e n vor allem einmal die S ch l u h f o l g e r u n g e n aus den
geltenden Vereinbarungen gezogen werden. Das gilt nicht
etwa nur für Deutschland, sondern auch für die Vertragspart¬
ner , und dazu gehört , worauf der belgische Sozialist de
Brouckere dieser Tage im Brüsseler Peuple auch nachdrücklich
hingewiesen hat , der Entschluß der anderen , endlich
entsprechend den Bestimmungen des Versailler Vertrages und
des Völkerbundpaktes mit der Einschränkung der
Rüstungen ernst zu machen . Politisches Moratorium
kann nicht nur heißen . Verzicht auf Schaffung neuer Rei -

Zollunion Dt
vor einer bedeutsamen Entscheidung

Haag . 20. Juli . Im großen Sitzungssaal des Friedenspalastes
begannen heute vormittag die öffentlich-mündlichen Verhandlun¬
gen des Ständigen Internationalen Gerichtshofes über di« juristi¬
schen Grundlagen der geplanten deutsch-österreichische« Zollunion .
Bekanntlich wurde dem Haager Gerichtshof durch Entscheidung des
Völikerbundsrates vom 19. Mai d I . folgende Frage zur gutacht¬
lichen Entscheidung vorgelegt :

„Würde ein zwischen Deutschland und Oesterreich auf der Grund¬
lage und in den Grenzen der Grundsätze des Protokolls vom 19.
Mär » 1931 hergestellter Zustand vereinbar sein mit dem Artikel 88
des Vertrages von St . Germain und dem Ersten Genfer Protokoll
vom 4 . Oktober 1922?"

Das schriftliche Vorverfahren , auf das die jetzigen Hauvtver -
handlungen zurückgehen . ist bereits am 1. Juni abgeschlossen wor¬
den .

An den Verhandlungen beteiligen sich fünf Mächte, nämlich
Deutschland, Oesterreich . Frankreich, die Tschechoslowakei und
Italien .

Zu der Sitzung batte sich ein großes internationales Publikum
eingefunden , unter dem man zahlreiche Angehörige des Haager
diplomatischen Eorps bemerkt«.

Adatschi -Javan . der Präsident des Gerichtshofes erstattete einen
kurzen Ueberblick und gab bekannt, daß sowohl der Vertreter
Oesterreichs wie auch der Vertreter der Tschechoslowakei beim Ge¬
richtshof den Antra « gestellt hätten , daß 'dem Gerichtshof für den
vorliegenden Streitfall ein Richter ihrer Staatsangehörigkeit bei¬
gefügt werden solle. Infolgedessen habe der Gerichtshof die be¬
teiligten Länder davon in Kenntnis gesetzt, daß er sich vor dem
Eintritt in die eigentlichen Verhandlungen erst mit dieser Frage
befassen müsse.

Nach etwa einer halben Stunde wurde die Entscheidung ver¬
kündet, daß der Gerichtshof soy>-hl den Antrag Oesterreichs als
den der Tschechoslowakei abgelehnt habe.

Die Sitzung wurde hierauf auf nachmittags vertagt .
Haag . 20. Juli . Im Verlauf seines Plädoyers vor dem Haager

Gerichtshof beschäftigte sich nachmittags der deutsche Vertreter Prof .
Bruns im Hinblick auf die von Oesterreich in Artikel 88 des Ver -

bungsflächen , sondern dieser Verzicht muß ergänzt werden
durch positive Erfüllung übernommener Verpflichtungen .

Aber ein weiteres ist erforderlich : Der Friedens ,
wtlle der Völker darf nicht länger durch den
Nationalismus der Parlamente und der Völ »
ker verhindert werden . Brüning und Laval haben
sich bei ihren Forderungen und bei ihren Ablehnungen auf
ihre Volksvertretungen und auf die öffentliche Meinung be¬
rufen . Beide sicher mit Recht und der deutsche Reichskanzler
wohl noch mit mehr Grund als der französische Ministerpräsi¬
dent. Aber der eine wie der andere werden sich die Frage
vorzulegen haben , ob ihre beiderseitigen Regierungen nicht
mehr als bisher für Aufklärung der öffentlichen Meinung in
ihren Ländern tun können . Sie müssen sich dazu entschließen,
die Schuld an den unbefriedigenden Zuständen Europas nicht
mehr nur bei dem anderen zu suchen. Dazu gehört Mut , im
gegenwärtigen Deutschland wahrscheinlich noch mehr Mut ,
als im gegenwärtigen Frankreich. Aber der Mann , der ge¬
wagt hat , der nationalen Opposition trotzend, nach Paris zu
gehen , und mit dem „Erbfeind " zu verhandeln , muß auch den
deutschen Nationalisten mit Energie entgegenzutreten wissen.

r Sem Haag
träges von St . Germain und im ersten Genfer Protokoll vom Ok¬
tober 1922 übernommenen Verpflichtungen fein« Unabhängigkeit
nicht beeinträchtigen zu lassen , ausführlich mit dem Begriff „Un¬
abhängigkeit " . Untersuche man , in welchem Sinne dieses Wort in
den erwähnten Verträgen angewandt worden fei und ob dieser
Sinn bei ihnen überall derselbe sei, so ergebe sich, daß di« Ansich¬
ten hierüber , soweit sie von den verschiedenen Regierungen in ihren
Schriftlätzen im Haag niedergelegt seien erheblich von einander ab¬
weichen .

Professor Bruns hob hervor , daß es sich bei der dem Internatio¬
nalen Gerichtshof unterbreiteten Frage darum handele, ob das auf
den Prinzipien des Wiener Protokolls vom 19 . Mär » ds . Js . zu
errichtende Zollregime mit dem gegenwärtigen für Oesterreich gel¬
tenden juristischen Statut zu vereinbaren sei . Diese Frage sei eine
rein juristische . Man hÄ>e also di« beabsichtigt« Zollunion weder
unter wirtschaftlichen noch unter politischen, sondern ausschließlich
unter rein juristischen Gesichtspunkten zu untersuchen.

Die Unterzeichner des Vertrages von St . Germain seien übrigens
naturgemäß bei 'der Aufstellung des Genfer Protokolls auch an die
früheren Vertragsbestimmungen gebunden gewesen. In den Schrift¬
sätzen der fünf am Verfahren beteiligten Mächte könne man drei
verschieden « Bedeutungen unterscheiden, die dem Ausdruck Unab¬
hängigkeit beigemessen seien , von denen eine nicht juridisch und
zwei juridischer Natur seien, und zwar letztere das eine Mal in
mehr materieller und das andere Mal in mehr formeller Bezie¬
hung . Professor Bruns betonte weiter , daß die internationalen
-Verträge wie auch die nationale Gesetzgebung nur moralische und
keine wirtschaftlichen und politischen Begriff « bildeten . Kein Staats
könne vollkommen in dem Sinne unabhängig sein , daß er nicht
durch Verträge seine Handlungsfreiheit in irgendwelchen Beziehun¬
gen einschränken lasten müste . Wenn die französische Tbel« richtig
wäre , dann hätte di« Unabhängigkeit Oesterreichs niemals eristieit .
Der Artikel 88 des Vertrages von St . Germain , der die Anerken¬
nung der Unabhängigkeit Oesterreichs durch alle Signatarmächte
enthalte , würde also nicht die Unabhängigkeit , sondern di« voll¬
kommenste Abhängigkeit dieses Staates eingeleitet haben.

Die Verhandlungen wurden hierauf auf Dienstag vormittag ver¬
tagt . Der deutsche Vertreter wird dann sein Plädoyer , das noch den
ganzen Dienstag in Anspruch nehmen dürfte , fortsetzen .

Schlup mit Kinüervertiehung!
Bayern greift gegen fjitlev«
unö Stahlhelmrummel durch

München , 20 . Juli . (Eig . Draht .) Im braunen Haus wur¬
den schon seit Monaten Vorbereitungen für ein Sommer¬
zeltlager der sogenannten Hitler - Jugend getros-
fn , das vom 19 . bis 23. August im bayerischen Wald durchge¬
führt werden sollte .

Das bayerische Kultusmini st erium hat nun die
Beteiligung bayerischer Schulkinder an die¬
sem Hitlerzeltlager verboten und angekündigt , daß gegen
zuwiderhandelnde Schüler mit den Mitteln der S ch u l z u ch t
und gegen die Eltern mit Einschreiten gemäß dem Strafge¬
setzbuch vorgegangen wird .

Auch der Stahlhelm wurde mit einem Verbot be¬
dacht . Seit dem 15. Juli hat er auf dem früheren Truppen¬
übungsplatz Lager Lechfeld bei Augsburg eine große An¬
zahl Stahlhelmer zusammengezogen , die unter der Maske
einer sportlichen Veranstaltung für Arbeitslose sogenannte
Hebungen abhielten . Nachdem die Behörden sich überzeugt
hatten . was es in Wirklichkeit mit diesem Stahlhelmsport für
eine Bewandtnis hat , wurde die Weiterführung des Kurses
untersagt .

verbotene Hetzblätter
Köln , 29. Juli . ( Lig . Draht .) Die Kölner Kommunistisch« Zel-

tuug Sozialistische Republik , di« nach einem Verbot von vier Wo¬
chen Dauer vorige Woche wieder erscheinen konnte, ist vom Ober¬
präsidenten der Rheinprovinz am Montag wieder verboten worden.
Das Verbot , das auf Beleidigungen der Reichsregierung »urückzu-

von Hesten -Rastau hat die
die Dauer von zwei Wochen

vu i« ui der Leser die Schuld an
dem vermeintlichen vollkommenen Chaos dem Reichskabinett zur
Last gelegt und die Reichsregierung böswillig verächtlich ge¬
macht hat .

führen ist, ist bis 2 . August begrenzt.
Easiel, 20. Juli . Der Obervrästdent

deutschnational« Frankfurter Post auf

Brechung Ser Zinsknechtschaft
In der nationalsozialistischen Zeitung Roter

Adler liest man folgendes Inserat :
Parteimitglied sucht von Fronden 78 0 Marl . In drei Mona¬

ten 10 9 0 Marl zurück. Gute Sicherheit vorhanden . Geil . Angebote
unter . . . . an den Verlag Roter Adler.

Das heißt : Verzinsung von etwa 170 v . H . ! Mit
der „Brechung der Zinsknechtschaft" scheint es also nun ernst
zu werden .

Preissturz in allen Ländern
Di« Entwicklung in den letzten Tagen ist kennzeichnend für den

Zusammenhang »wischen Politik und Wirtschaft. Die Schließung
der Dauatbauk , die Börsenschließungen und die folgenden Feier¬
tage haben an den WareumSrkteu ebensoviel Bestürzung hervor¬
gerufen wie an den Wertpapierbörsen . Der Verlauf der seitdem
verstrichenen Börsentag « im Ausland zeigt wiederum ein drängen¬
de» Angebot von allen Seiten .

Man steht sich gezwungen, um jede« Preis Geld zu beschaffen
und da» übt einen Druck auf deu Preisstand »us , der auch in der
schlimmsten Zeit der Pariser Verhandlungen »wischen Amerika und
Frankreich nicht größer war . Dieser Preiseinbruch ist vielleicht die
wichtigste Tatsache in den Ereignissen der letzten Wochen . Eie stellt
der Wirtschaft aller Länder und insbesondere der deutschen Wirt¬
schaft die Aufgabe der schnellsten Anpassung.

Die Entwicklung an den einzelnen Märkten nachzuweifen, erüb¬
rigt sich Mr wollen nur auf ein Betsviel verweisen, nämlich auf
den Ren »oÄ« Baumwollmarkt . Dort wurde in der gegenwärtigen
Abwärtsbewegung der Preis « der niedrigste Stand erreicht.

Deutschland tst feit Monaten immer mehr als Käufer auf den
Mtzttwaremnärkten ausgejchaltet . Die Tendenz auf den Waren -

Märkten ist entsprechend dieses Vorganges so matt und schlecht wie
kaum jemals .

Die Vorgänge auf den großen Warenmärkten laufen durchaus
varallel . Bezeichnend ist das eine, daß die schlüssige Bestätigung der
kanadischen Mißernte es nicht vermocht hät , den Eetreidemarkt mehr
als vorübergehend anzuregen . Die Getreidepreif « sind in der letz¬
ten Zeit wieder gesunken . Juliweizen notiert jetzt an der Cbika«
koer Börse mit wenig über V* Dollar . Als vor Monaten die Dollar -
grenze unterschritten wurde , hielt man das für ein kaum faßbares
Ereignis . Was man aber damals als ' Tiefstand proklamierte , ist
beute nochmals halbiert worden. In diesem Zusammenhang er¬
innern wir daran , daß die amerikanischen Weizenfarmer behaup¬
ten , schon bei Preisen unter 1% bis IM Dollar mit groben Ver¬
lusten zu arbeiten .

An den freien Gctreidemärkten der anderen Länder find di«
Preise ähnlich gestürzt. Sogar die deutschen Getreidebörsen, an
denen im Augenblick der Zeit - b»w. Terminhandel (wo man heute
schon Getreide kauft, das in den nächsten Monaten erst zu liefern
ist) eingestellt ist , vermochten sich dem Druck der allgemeinen Lage
imb der guten Ernteauesichten in Deutschland nicht zu entziehen.

Hoffentlich kommt die Erkenntnis so frülj , daß die Schtzeleschr»
Irrungen und Wirrungen unserm Land nicht allzu teuer zu stehen
kommen.

Getzattszatzlung in Baten
Wie das Berliner Tageblatt wisse» will , wird i« der Regierung

erwogen, die Eehälter der Beamten von August ab mouat »
lich in mehreren Raten auszahlen zu lasten, eventuell auch
den Arbeitgebern der Privatwirtschaft eiu« Ermächtigung
zu erteilen , das gleiche Verfahren bei de« Gehältern der Pri¬
vatangestellten auzuwenden . Diele Maßnahme soll gegebe¬
nenfalls im Berordnungswege geregelt werden . Die Ber -
ordnung würde dem Vernehmen nach zum Ausgleich die Bestim¬
mung enthalten , daß die Beamten und Privatangestellten , letztere
soweit dir Arbeitgeber von dieser Ermächtigung Gebrauch machen ,
die Miete « gleichfalls in mehreren Raten entrichten kön¬
nen. Ueber die voraussichtliche Dauer dieser Regelung ist noch nichts
bekannt. Ebenso ist noch unsicher , ob es sich um «ine Zahlung in
zwei oder drei Raten monatlich handeln wird .

chemische ZnSustrie
und Arbeitszeitverkürzung

Da, Reichsarbeitsministerium hat am Montag feine
Verhandlungen i» der Frage der Arbeitszeitverkürzung zum Zwecke
der Neueinstellung von Arbeitern mit den Arbeitgebern uud Ar¬
beitnehmern der chemischen Industrie kortgeführt . Die Verbände
erklären sich gleichfalls bereit , in zentralen und anschließenden be¬
zirklichen VerhandlMtzen die noch vorhandenen Möglichkeiten der
Arbeirszeitverkürzung eingehend zu prüfen und bi» Ende Septem¬
ber dem Reichsarbeitsministerinm über das Ergebnis dieser Ber -
handlungen Mitteilung zu machen .

Zuschläge für Steuerrückstänöe
Eine notwendige Maßregel

In den letzten zwei Wochen sind dje Steuereinsäng « außerordent¬
lich stark zurückgegangen . Eine pünktliche Steuerzahlung ist jedoch
dringend erforderlich. Eine soeben erlassene Verordnung enthält
im wesentlichen die gleichen Bestimmungen , wie sie im Dezember
1923 die zweite Steuernotverordnung getroffen hatte . Die wich¬
tigste der Bestimmungen lautet dabin , daß für die rückständigen
Beträge an Einkommensteuer, Körperschastssteuer, Vermögens¬
steuer, Erbschaftssteuer, Umsatzsteuer , Grundsteuer , Gewerbesteuer
oder Hauszinssteuer für die Zeit vom 1. August 1931 ab Verzugs¬
zuschläge in Höbe von 8 Prozent halbmonatlich erhoben werden.
Eine Erhöhung von Verzugszuschlägen findet jedoch insoweit nicht
statt , als die Steuerbehörden für die rückständigen Steuern Stun¬
dung bewilligt hat .

Gestundete Steuern sind , sofern nicht zinslose Stundung bewil¬
ligt ist, mit jährlich 8—12 Prozent ( je nach der persönlichen Lage
des einzelnen Falles ) zu verzinsen.

Oie Lahuftn erheben Haftbeschwerde
Di« Verteidiger der inhaftierten Brüder Lahusen Alberg-Berlin

und KuAenkampff -Pauli -Bremen , ein Schwager der Labusen,
haben gegen die Inhaftierung ihrer Klienten beim Oberlandes¬
gericht Beschwerde ekstgereicht .

Rechtsanwalt Kuhlenkampff -Pauli hat zugleich eine private Mit¬
teilung veröffentlicht , in der er im Namen der Inhaftierten er¬
klärt , daß di« Brüder Labusen angeblich nur im Jnteresie der
Nordwolle zu den bisher gegen sie gerichteten Angriffen geschwiegen
hätten . Jetzt aber , wo sie in Saft seien und eine in der Oeffent«
lichkeit unbekannte neue Oberleitung des Werkes phantastische Der«
lustziffern veröffentlichte, könnten sie die im Jnteresie des Unter¬
nehmens geübte Rücksicht nicht mehr wahren , sie würden ausvacken.
Sie hätten „in wirtschaftlich schwerster Zeit für ihr Unternehmen
und das Vaterland das Ihre mit allen Kräften restlos getan ".

Millionen verpulvern , das Kapital der Aktionäre vertan , Ver¬
schwendung treiben wie irrsinnige Fürsten und Könige , aus dem
Erlös der Arbeit miserabel bezahlter Arbeiter und Angestellten
dir Feinde des Staates , die Hetzer zu Krieg und Bürgerkrieg
finanzieren — das nennen die Wollkönige sich restlos „für das
Vaterland " einsetzen !

Wo bleibt die Kriminalpolizei ?
Die sozialdemokratische Fraktion hat im preußischen Landtag in

Sachen Lahusen folgende große Anfrage eingebracht :
„Der Bremer Nordwolle -Konzern, der unter Leitung der Fa¬

milie Lahusen steht, ist mit einer Schuldenlast von 250 Millionen
Mark »usammengebrochen. Die Gründe dieses in der .Wirtschafts¬
geschichte beispiellosen Wirtschaftskrachs sind zweifellos zum Teil
krimineller Natur . Nach Zeitungsmeldungen sollen die verant¬
wortlichen Mitglieder der Familie Labusen betrügerische Handlun¬
gen auch auf preußischem Gebiet begangen haben. Ist das Staats -
Ministerium bereit , soweit preußische Zuständigkeit gegeben ist, mit
allen verfügbaren Kräften der Kriminalpolizei und der Staats¬
anwaltschaft diesem ungeheuren Wirtschaftsverbrechen nach »»-
gehen?"

Konkurs der Nordwolle
- Berlin , 21. Juli . (Funkdienst.) Der Reichsregierung lag in

ihrer Montag -Abendfitzung u. a. «in Antrag auf Abwendung des
Konkurses der Nordwolle A.G. in Bremen vor. Wie der Sol -
Presirdienst mitteilt , hal die Regierung aus mehrfachen Gründe«
befchlosien , diesen Antrag abzulehnen . Der Konkurs nimmt damit
seinen Lauf .

BunSgebung Ser Angestellten
Ser Danatbank

DZ . Mannheim , 29 . Juni . Im Gebäude der Darmstädter und
Rationalbant Mannheim versammelten sich am Samstag abend die
Angestellten der Mannheimer Filiale sowie der badischen und pfiil -
rischen Niederlassungen der Danatbank , um sich mit der gegenwärti -
gen noch ungeklärten Frage der Weiterführuug des Instituts und
des Schicksals der 7390 Angestellten und ihrer 20 990 Familienange -
hörigen zu beschäftigen. In einer ausführlichen Entschließung wurde
als Forderung niedergelegt , die Danatbank zu erhalten , da ihre
Schließung den Zusammenbruch zahlreicher Industrie - und Handels -
Unternehmungen zur Folge haben würde . Der Fortbestand der Bank
würde wesentlich zur Beruhigung auf volkswirtschaftlichem w >e
finanzpolitischem Gebiet beitragen . Bon der Reichsregierung werden
baldige Schritte verlangt , damit Klarheit über den Willen zum Be -
stehenlasien der Bank geschaffen werde.

Banküberweisungsverband
WTB . Berlin, . 19 . Juli . Der am Samstag gegründete U«b<r-

weisungsyerband , zu dem sich die führenden Banken , Bankfirme"
usw. zusammengeschlosien haben , wird seine Tätigkeit Voraussicht '
lich am Dienstag vufnehmen.

■ Die Schweiz und die Paßgebühr
Bern . 29. Juli . Die Schweizerische Deveschenagentur meldet :

politische Departement bat die schweizerische Gesandtschaft in Berim
beauftragt , sich über die Notverordnung betr . Erhebung einer Pav
gebühr von 199 RM . für ins Ausland reifende deutsche Tourist «
zu erkundigen. Die Verordnung erregt in der Schwei» starken u «
willen »
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^ edantUtU
xie» Scfäktigen

Antwort an die Scharfmacher in der Schwerindustrie

Gesichts der Riesenpleiten in Deutschland, die eine unverant -

vvrtlichr Geschäftsführung in der privaten Wirtschaft zu Tage
Uten lassen , setzt das Unternehmertum seine alte Methode
' °H, tote Schuld fü: die gegenwärtigen Zustände auf die SojKrf«
"' tnoftatte und auf die Gewerkschaften abzuwälzen . Di« Leute, die
"“«bette von Millionen an Krediten unrationell verbauten , ver>
wfulietttn , die durch den wahnsinnigen Lohnabbau die Kaufkraft
“«nichteten und so die Wirtschaft zur Unrentabilität zwangen, vor
°“e«i jene Finanziers des Stahlhelms in der rheinisch -westfälischen
Schwerindustrie , die Geldgeber des Herrn Hugenberg und der Hit»
'" »artei fühlen sich besonders durch den letzten Aufruf der

,
" rialdemokratischen Partei verschnupft. Nach der

°»en Taktik : Haltet den Dieb ! haben sie einen Eegenaufruf
"
J
1 ihre Arbeiter erlassen. Dieser Gegenaufrus ist nichts anderes

i«iit Schuldgeständnis.
, Ran redet wieder naiv und kindlich von sozialer Hetze und Klas-

^ kainpf. Nun , die Arbeiter und Angestellten am Rhein und an
Ruhr haben in den letzten Jahren zur Genüge gespürt, was

^ «sienkampf des Unternehmertums ist und wie die Schwerindu-

,
k Klassenkampf gegen die Arbeiterschaft, gegen die Gewerkschaf -

£« und gegen den Staat in brutaler Weise geführt bat . Die
Schwerindustrie bat von der Inflation an bis zur Rubraussver -

^««g und später bis zur Eeneralattacke auf Löhn« , Tarifverträge ,
^ ialoersichcrung, kurzum auf alle sozialen Errungenschaften mit

Begünstigung aller faschistischen Bestrebungen den besten An-
7“«uungsunterricht für einen mit Brutalität geführten Klassen-

p «t>f erteilt . Jetzt machen die Herren von der Schwerindustrie der

^ 'aldemokratie den Vorwurf , dah sie „die Notzeit zu einem ver¬
wenden und zerklllftcnden Klassenkampf ausnutze !"

^ Die Sozialdemokratie hat in ihrem Aufruf das heutige
der unkontrollierten grohapitalistischen Wirtschaftsfüb-

? «s gegeihelt, durch das das deutsche Volk in die jetzige Kata -
«kophe getrieben worden ist . Sie hat darauf hingewiesrn , dah jetzt

wie schon so häufig , die bankrotten Jndustriefübrer und

^ «anzmagnaten die Hilfe des Staates in Anspruch nehmen, des

pichen Staates , desien Einfluhnahme auf die Wirtschaft sie tag-
“ilich nicht laut und gehässig genug bekämpfen konnten.
Die Sozialdemokratie bat immer wieder die Unterstellung der

“«italistischen Riesenunternehmungen unter wirksame Staatskon -
wlle gefordert . Nach den vorangegangenen Zusammenbrüchen und
w Erschütterung der Gesamtwirtschaft hat sie wiederum die War -

j» schon mehr die Tatsache ausgesprochen, dah di« S e l b st-
1* * rschaft der Banken , der Schwerindustrie und der sonstigen
pachte des Großkapitals die Wirtschaft in den Abgrund führt .
*

}
* hat blobgestellt, daß die Geldgeber der nationalistischen Par -

. und Verbände , die mit auhenpolitischer Ver¬
ätzung den deutschen Kredit untergraben haben , nunmehr zu

eigenen Rettung nach der von ihnen beraufbsschworenen
^ irtschastskataftrophe die ausländische Kredithilfe onstreben.
. Rit einer nicht zu überbietenden Heuchelei versuchen nun die
^ werindustriellen Verbände , alles das abzuleugnen und den an-
“iblichen „Staatssozialismus " für den Bankrott der unkontrollier -
W Wirtschaftsführung des Großkapitals verantwortlich zu machen .

will die Schwerindustrie , die sich den Ruhrkampf mit 700
Millionen hat bezahlen lasien, die hohen Zollschutz beansprucht,
^ it überhöhte Preise vom Staat garantiert verlangt , noch erzäb-
/ « , dah es nicht wahr ist, daß das Privatunternehmertum nach

Üfe durch den Staat ruft ? Die deutschen Banken wollten oder

^ «: nten die Danatbank nicht stützen , das Reich muhte di«
^ kantie übernehmen . Eine ganze Serie von Grohunternebmun -
?e« hat in den letzten Jahren Staatsbilfe und Subventionen in
'« verschiedensten Formen verlangt und erhalten . In den letzten

?wchen häufen sich die Subventionsgesuche in den Ministerien .
?“ «r die Schwerindustrie , die am allerausgiebigsten die Staats -

^sie unter Einsatz aller ihr zu Gebote stehenden wirtschaftlichen
■ politischen Druckmittel ausgenutzt bat , besitzt die Stirn zu be-
^ Uvten, dah das Unternehmertum gar keine Staatsbilfe verlangt .

Aber damit nicht genug . Man versucht ein neues Ablenkungs-
^

«növer, um die mit Recht verbitterten Volksmasien zu beschwich-
?ben . Es wird behauptet , dah gegenüber den einzelnen Fehlhand -
^ ««en und Zusammenbrüchen einer mihbandelten Privatwirt -

die Mibstände der balbsozialistischen öffentlichen Wirtschaft
““sendfach gröher wäre . Und diese dreiste Lüge von den unerhör -

Mihständen der öffentlichen Wirtschaft wird aufgetischt nach
w betrügerischen Zusammenbruch der Favag , des Nordwollkon«

nach den groben Fehlinvestitionen und Fehldisposttionen der
^wwerindustrie, der Zementindustrie , der Kunstseidenindustrie, der
?Riffabrtsgesellschaften, der Automobilinduftrie usw., nach den
Öligen Kapitalverlusten des Wiking - , Linoleum - , Karstadt -Kon-

und wie sie alle beihen.
Die Schwerindustrie weih natürlich ein« Rettung

u * dem Zusammenbruch. Nicht etwa Unterstellung der kapitalisti «
Monopole und Riesenunternehmungen unter die Kontrolle

*s Staates , nicht etwa sofortige Reformen und Kontrollmahnab »
I*'« ; nein , im Gegenteil , di« Wirtschaft ist noch zu viel gehemmt
W^ ien , sie muh von den „staatssozialistischen" Hemmnissen befreit
r lben . Nur der Einsatz der eigenen Kraftreserven , so wie es die
?^ ren von der Schwerindustrie verstehen, kann uns angeblich aus

Slot befreien.
ist vergebliche Mühe , der Arbeitnehmerschaft unter Ausbie-
von Infamien , Verdrehungen und plumpen Ablenkungs¬

manövern von der eigenen Schuld und von einem unhaltbaren
bsinn Sand in die Augen streuen zu wollen. Die Werktätigen

^ lsen , dah in viel gröberem Mähe als die „politischen Machtbe-
, jungen des Auslandes "

, wovon der Aufruf der Schwerindustrie
^ '4t . die planlose Wirtschaftsführung , die Katastrophenvolitik

politischen und sozialen Reaktionäre und die Berantwortungs -
Jtafeii der Wirtschaftsfübrer für das jetzige Unglück und den

“chchlag in unserer Wirtschaft verantwortlich sind. Darüber kön-
Cn Ablenkungsmanöver nicht hinwegtälsichen.

^ assenfiucht aus der SPV
über die die Konrmunisten ihren Gläubigen soviel vor -
» u l ü o r n wissen , siebt so aus , dah die Sozialdemokratie
in Berlin im letzten Quartal trotz aller bestehenden Not
ihren Mitgliederbestand um 2800 erhöbt hat . — Nach
den Angaben der Abteilungen betrug die Mitgliederzahl
am Schluh des 1 . Quartals 1931 — 79 263 und nach Abschluh
des 2 . Quartals = 82 075. — Ein Bravo den Funktionären !
And nun erst recht :

bleibt der zweite Mann ?

%*eidaat (Raden
Staffelung Ser Abzüge

Zur Notverordnung
Don einem freigewerkschaftlichen Beamten wird uns ge¬

schrieben :
Ueber das badische Notgesetz vom 9. Juli 1931 ist nun schon

viel geschrieben und protestiert worden . Wir freigewerkschaft -
lichen Beamten lehnten in unserer Beiratssitzung des ADB.
vom 13. Juli 1931 eine öffentliche Protestversammlung ab,
um den Nazis und Kozis keine Gelegenheit zur demagogischen
und geradezu staatsfeindlichen Agitation unter den ganz be¬
greiflich aufgeregten Beamten zu geben. Wir sind der An¬
sicht, daß dem gröhten Teil der Beamten eine politische und
gewerkschaftliche Erziehung fehlt und das ist Voraussetzung
für einen „Lohnkampf" . Die Solidarität ist eben vielen Be¬
amten noch fremd. Dagegen faßten wir » in jener Sitzung Be-
schlüsie , daß sofort mit den uns durch Organisationsstatut ver¬
bundenen Spitzenorganisationen des ADGB . und des Afa .-
Bundes in Verbindung zu treten ist — die nun inzwischen
die gemeinsame Abwehraktion eingeleitet haben — da ja
diese beiden Organisationen durch den § 2 des Gesetzes, der
das Baugewerbe nunmehr vollständig zum Erliegen bringt
und den Artikel 2, der die Gemeinden geradezu vernichtet
und insbesondere durch § 2 das Schlichtungswesen aufhebt,
mindestens so stark interesiiert sind , wie der ADB . und die
Beamten im allgemeinen.

Nun zur Gehaltskürzung . Der Einfachheit halber
hat man eben 5 Prozent sämtlicher Eehaltsbezüge — brutto
— über 2000 JL gekürzt. Eine Staffelung der Kürzung nach
unten bringe nicht den erforderlichen Ertrag von 8,8 Mil¬
lionen Mark , da ja angeblich die Massen der Beamten zu
den unteren Gruppen zählen. Nun habe ich mich der Mühe
unterzogen, an Hand des Personalanhangs zum Staatsvor¬
anschlag 28/29 zu prüfen , wieviel in den einzelnen Gruppen
Beamte uüd mit welchem Gehalt tatsächlich vorhanden sind .
— Die neueste Personalzusammenstellung wird keine wesent¬
liche Verschiebungen bringen . — Man findet folgendes Er¬
gebnis :

Gesamtzahl der Planstellen 19 873 . Diese verteilen sich wie
folgt : 6 81 , 9 BII , 54 Gruppe 1 , 380 2 a , 311 2 b , 1514 2 c,
1051 2 a , 359 3 a, 227 3 b, 1469 4 a, 6200 4 b , 173 4 c, 316 5 a,
357 5 b, 76 Gruppe 6, 1381 7 a, 1395 7 b (Polizei ) , 1738 8A ,
589 9 A, 267 10 a , 747 10 b (Polizei ) , 346 11a , 576 11b
(Polizei ) , 203 12 a, 124 12 b (Polizeianwärter ) .

E» sind somit in Besoldungsordnung 8 , sowie Besol-
dungsordnung AI bi» 4d , 81 bis 4b (obere, gehobene
und mittlere Beamte ) . . 11154
Polizei . 432

11586
zusammen 11588

Gruppe 4 c bi» 12 b Beamte . 3 871
Polizei . . . 4 418

8 227
zusammen 8 227

zusammen 19 873
Folgend« Gehälter find erforderlich : Grundgehalt und Woh¬

nungsgeld einschliehlich Zulagen : .
Obere, gehoben« mittlere Beamten . 67 322 298 JL
Einfache, mittler « und Untere Beamte « inschlieh - -

lich Polizei . 24 424 500 JL

zissammen 91 748 798 JL

Es ist jeweils ein Beamter der Stufe 4 mit Grundgehalt
und Wohnungsgeld errechnet» Selbst wenn man die Gruppe
4 b mit 6200 Beamten , die bei Stufe 4 28 259 600 JL benöti¬
gen, in Abzug bringt , ist die Verschiebung nach unten nicht so
gewaltig , trotzdem die Beamten in den Endstufen eine Kür¬
zung nicht so hart trifft wie die unteren Beamten .

Auf jeden Fall bricht die Behauptung , dah das Gros der
Beamten im Staat die unteren Gruppen bilden , in sich
zusammen, und der Pfeil fliegt auf den Schützen zurück. Eine
Staffelung , angefangen bei Gruppe 8 mit 1 Prozent mit

Iprozentiger Steigerug bis 8 1 wäre m . E . sozial, gerecht und
weit eher zu ertragen , als ein solcher mit 5 Prozent bei
166 Jl . Ein Beamter mit 1000 JL Monatsgehalt kann doch
eine lOprozentige Kürzung bester ertragen . Es ist also nicht
notwendig , dah man die auherplanmähigen Be¬
amten ruiniert und den Beamtenachwuchs wieder aus den
besteren Kreisen holt , sondern ruhig das demokratische Prin¬
zip weiter anwendet .

Nach dem Notgesetz bekommt z. B . ein Pfleger der An¬
stalten im 9. Dienstjahr ein monatliches Gehalt von 81 .33 JL
nachdem ein Kostgeld von 52 .— JL in Abzug gebracht ist
(Gruppe A9 ) . Ein Beamter der Gruppe 8, der nach Karls¬
ruhe versetzt ist und für Zimmer und Esten zusammen 110 Ji
monatlich benötigt , erhält noch 108 JL.

Also her mit der Staffelung und Beseitigung
der reaktionären Auswirkungen .

Der Bundesvorstand des ADB . hat durch die Reichstags¬
fraktion schon bei der ersten Kürzung eine Staffelung in Vor¬
schlag gebracht und der Landesausschuh Baden des ADB . hat
bei der badischen Regierung seiner Zeit ebenfalls einen Staf¬
felungsantrag eingereicht, weil ja die Gehälter seiner Zeit
bei der Aufbesterung ebenfalls gestaffelt wurden (17—71 °/o ) .
Heute find die Gruppen von 7 a abwärts weit schlechter als
vor der Besoldung 1927 , während die Gruppen nach oben
immer noch ein schönes Plus zu verzeichnen haben.

Wo bleibt hier die Gerechtigkeit ?

Zum daSijchen Nolgesetz
Landtagsabgeordneter Dr . Baumgartner , der Führer der

Zentrumsfraktion , wendet sich in einem längeren Artikel gegen die
Auffasiuug, dah das badische Notgesetz verfassungswidrig sei, wie
dies in mehreren Entschließungen von Beamtenverbänden zum
Ausdruck gebracht wurde . Er bejaht die Frage der Verkasiungs-
mähiskeit unker eingehender Erörterung der durch die badische und
Reichsverfassung gegebenen Rechtsgrundlage .

Vienstreijekostenverorönung
Das Amtsblatt des Kultus - und Unterrichtsministeriums ver¬

öffentlicht heute eine neue Dienstreisekostenverordnung, die die Lei-
stungspflicht des Staates den Beamten gegenüber bei Dienstreisen
auf eine neue Grundlage stellt . Die Kostenerstattung ans allen Ge¬
bieten hat im wesentlichen eine merkliche Senkung erfahren . Mit
der neuen Verordnung werden gleichzeitig auch Ausführungsbestim¬
mungen veröffentlicht.

Aeberficht über die finanziellen Ergebnisse
des badilchen Uotgeletzes

Finanzminister Dr . Mattes hat in seiner Verlautbarung an die
Presse vom 9. Juli d . I . das finanzielle Ergebnis des neuen badi¬
schen Notgesetzes dargestellt . Der Uebersichtlichkeit wegen gibt der
Staatsanzeiger hierüber noch eine kurze tabellarisch« Zusammen¬
stellung.

ginanzminister Dr . Mattes gebt von einem Defizit aus — das
zwar noch nicht vorhanden ist, das aber kommen würde , wenn das
Notgesetz nicht ergangen wäre und zwar von einem vorwiegend
durch den Rückgang der Reichssteueriiberweisungen, sowie der Forst¬
einnahmen entstehenden Defizit von 19 Millionen Reichsmark für
das Rechnungsjahr 1931.

Dieses Defizit wird wie folgt gedeckt durch :
Mill . RM .

1 . Die vom Reich angeordnete Gehaltskürzung vom
5 . Juni 1931 ( 4,8/2 ) -- . 2,40
(Die andere Hälfte muh das Land den Gemein¬

den überweisen .)
2 . Die Kürzung der sachlichen Ausgaben um weitere

3. Die Senkung der Dienstreise- und llmzugskosten--» 0,30
4 . Die Sauszinssteuer ( Verwendung des Wohnungs -

bauanteils für den allgemeinen Finanzbedarf ) - 2,70
5. Erlös aus den Vorzugsaktien der Reichsbahn - 1,65
6. Senkung des Zuschußes des Landes zur gehobenen

Fürsorge der Bezirksfürsorgeverbände “ . . . 0,60
7. Kürzung der Kreisdotationen - . 0,25
8. Einsparung durch Anvasiung der Landesbeamten¬

gehälter an die Reichsrichtlinien -- . 0,20
9. Kürzung der auherplanmähigen Beamtenbezüge -- 0,80

10 . Besondere Kürzung der badischen Beamtengehäl¬
ter um 5 Prozent = . 3,50

11 . Lebrerabgaben der Gemeinden -- . 5,30

19,00 *

VosscheWMch -kapitattMche
Seelenverwanbsschafl

Die kommunistische Preste beruhigt ihre durch die neue Kurs -

schwrnkuug Stalins aufgescheuchten Leser mit dem Hinweis auf
eine Aeuherung der englischen Zeitung Eoening News , wonach die

bolschewistische Gefahr für die kapitalistische Welt gerade in dem
Augenblick tödlich werde, in dem die von Stalin angekündigten
neuen Aufgaben verwirklicht würden . Diese Aeuherung soll die

„Todesangst der Bourgeoisie" vor dem beschleunigten Vormarsch
des bereits praktisch in der Verwirklichung begriffenen Fünfjahres -
planes " offenbaren .

„Todesangst der Bourgeoisie" — wie großartig das klingt ! Aber
dieses Angsteinjagsn ist ein t e u r e r Sport — teuer natürlich nur
für den russischen Proleten . Er muh hungern , weil unentbehr¬
liche Lebensmittel auf dem Weltmarkt verschleudert werden. Ganze
Schiffsladungen mit Speck und Pflanzenöl wandern ins Ausland ,
die Bezugskarten des Arbeiters auf Tier - und Pflanzenfett aber
werden nicht ringelöft . Die Vergröherung dieses Exports hat be¬
reits viel böses Blut gemacht . Die „historische Größe" des Fünf -
jabresplans . muh der russische Arbeiter erhungern . Die Weltrevo -
lutionierung durch Echmutzkonkurrenz auf dem Weltmarkt geht auf
seine Kosten. Etwas weniger „historische Grobe" und etwas mehr
Brot wäre dem russischen Arbeiter bestimmt lieber . Freiwillig
hungert er nicht für die Wirtschaftsexverimente Stalins . Aber die
Existenz der Proleten ist ja nicht lo wichtig.

Auch in Deutschland gibt es Leute , die als Ausweg aus der
Krise genau dasselbe empfehlen, was Stalin in Rußland macht .
Oder verlangen nicht unsere bankrotten Wirtfchaftskapitäne Sen¬
kung der Löhne um 30 Prozent , Ersatz der Woblfabrtsunterstützung
durch Naturalhilfe und Einführung eines Feiervierteljahres für .
den Tariflohn , auf deutsch : Senkung des Lohnes auf das Niveau
der Arbeitslosenunterstützung und Ersetzung der Arbeitslosenunter¬
stützung durch ein paar Pfund Kartoffeln und Kohlrüben ? Wie
sagt Herr Hugenberg in seinem dieser Tage von seinen Blät¬
tern veröffentlichten Appell zur Schaffung einer „klaren Rechts¬

regierung "? Die „Bausteine " für „neue wirtschaftliche Ordnungen "

— das sind die Forderungen der Schwerindustrie : Arbeitslosen¬
unterstützung als Lohn , Verwandlung der Sozialversicherung in ein
Armenbaus , Abschaffung des Tarifvertrags .

Mit der Bersklavung des deutschen Arbeiters wollen Hugenberg
und Hitler und ihre schwerindustriellen Freunde den Befreiungs¬
krieg gegen Tributlasten führen . Sie wollen mit Schmutzkonkurrenz
den Weltmarkt ruinieren und so deutsche Revolution machen . Sie
wollen Wirtschaftspolitik machen nach dem Muster der sowjetrussi¬
schen Weltrevolutionäre . Schmutzkonkurrenz — das ist ihre ganze
politische Weisheit . Sie wollen Krieg führen ohne Kanonen , aber
nicht ohne Leichen . Das Kanonenfutter für ihren Wirtschaftskrieg
sollen natürlich die Proleten abgeben.

Linkspolitik in Spanien
Das von der spanischen Regierung ausgearbeitete Projekt der

Agrarreform siebt die zwangsweise Enteignung von 750 000 Hektar
Land in den Provinzen Andqlusien und Estremadura vor . Alle
Güter mit über 200 Hektar Ackerboden oder 400 Hektar Weide wer¬
den von der Reform erfaßt . Für den Ankauf von Sämereien und
zu Lobnzwecken zahlt der Staat im ersten Jahre 120 Millionen
Peseten (etwa 50 Millionen Mark ) . Die Aufteilung erfolgt durch
Bauerngenosienschaften. Ueber die Entschädigung sollen die Cortes
entscheiden .
' Auf einem Bankett der republikanischen Aktion erklärte der

Kriegsminister , dah seine Partei gegen die Rechtsliberalen kämp¬
fen müsie, in deren Reihen viele reaktionäre Elemente seien . Er
könne nur so lange in der republikanischen Allianz bleiben , als
diese ansgesprochen links eingestellt sei. Die Republik müsie Spa¬
nien eine durchaus föderative Gestalt geben . Das letzte Regime
müsse zur Verantwortung gezogen werden.

Die Regierung hat die Exporteure auf dem Verordnungswege
verpflichtet , die Deviseneinnahmen in Peseten umzuwandeln . Wei¬
ter verfügt ein Dekret die Ausführung öffentlicher Arbeiten zur
Linderung der Arbeitslosennot auf dem Lande sowie die zwangs¬
weise Einquartierung beschäftigungsloser Landarbeiter .



ULLULi .

Seite 6 Karlsruhe . Dienstag , den 21 . Juli 1931 Nr. 166

Au* xMeb *Wett
s Politische Zusammenstöße bei einem Tanzvergnügen

WTB . Elogau . 20. Juli . In Auszug (Kreis Freystadt ) am Schä¬
umer See kam es am Sonntag bei einem öffentlichen Tanzver¬
gnügen zu schweren und blutigen Ausschreitungen zwischen etwa
8g Kommunisten und Nationalsozialisten sowie Mitgliedern des
Stahlhelms . Drei Nationalsozialisten lind dabei schwerverletzt wor¬
den . Der 65jährige Landwirt Ferdinand Schmeißer, der dem
Stahlhelm angeboren soll , wurde durch einen Schlag aus den
Kovf mit einer gestillten Bierflasche getötet . Das Lokal wurde
fast vollständig demoliert und der Gastwirt , ein 80jähriger Mann ,
verletzt. Die Staatsanwaltschaft Elogau bat die Leiche des Er¬
schlagenen beschlagnahmt. Die Täter sollen den Bebörden bekannt
sein .

Schwere Bluttat
Weiden (Obervsalz ) , 20. Juli . Eine schwere Bluttat wurde in

der Nacht zum Sonntag in dem Dorf Wendersreuth verübt . Das
Sastwirtsehepaar Schieder wurde gestern früh in seiner Woh¬
nung durch Beilhiebe ermordet ausgefunden. Auch ihr zweijähriges
Kind war durch einen Beilhieb schwer verletzt worden und ist
später seinen Verletzungen erlegen . Unter dem Verdacht der Tä¬
terschaft wurde der Bruder des Gastwirts verhaftet und in
das Landgerichtsgefängnis in Weiden eingeliefert .

„Porzellansuhren "

In der Tschechoslowakei wird vielleicht der Begriff der „Por -
zellanfubre " allgemeine Wirklichkeit werden. Die auf einer Staats¬
chaussee in der Nähe von Stuvawa gemachten Strabenbelagversuche
mit dem neuen Material „Sibedyr "

, das u . a . wesentliche Beigaben
von gemahlenem Glas und Porzellan enthält , haben ausgezeichnete
Ergebnisse gezeitigt. Die Druckfestigkeit soll noch einmal so fest
sein als bei gewöhnlichem Beton , die Straßendecke aber trotzdem
aufgerauht bleiben.

Die Schlange im Sarg
Als kürzlich in Eassino in Italien die Leiche eines Kaufmannes

HHrdigt wurde , ereignete sich ein unheimlicher Vorfall . Als die
Totengräber den Sarg einbetten wollten , hörten sie aus dessen
Innern ein unerklärliches Geräusch . Kaum hatten sie den Deckel
ein wenig gehoben, als eine Schlange herausschnellte und davon¬
schob . Sie wurde erschlagen. Es war eine Boa constrictor . Rätsel¬
haft war es , wie diese landfremde in Amerika einheimische
Schlange in den Sarg gekommen war . Eine Indiskretion brachte
die Lösung dieses seltenen Rätsels . Der Beerdigte batte kurz vor
seinem Tode Beziehungen zu der Kunstreiterin eines Wanderzir¬
kus unterhalten . Diese schenkte ihm ein frischgelegtes Ei her Zir¬
kusschlange , das ihr Verehrer in seinen Rock steckte . In diesem
Rock wurde der Kaufmann nach wenigen Tagen — begraben.
Die kurze Zeit der Lebenswärme , die ihm noch beschieden war .
hatte genügt, das Ei zur Reife zu bringen .

DZ . Freistett , Amt Kebl. 20. Juli . Am 17. Juli starb hier plötz¬
lich die Witwe David Schütt im Alter von 69 Jahren . Da sie
mit ihren Angehörigen nicht in bestem Einvernehmen lebte , mun¬
kelte man , datz die Frau keines natürlichen Todes gestorben fein
könne und anscheinend vergiftet worden sei. weil sie ihrer Schwie¬
gertochter und deren Liebhaber nicht zu Willen gewesen sei. Der
Liebhaber der Schwiegertochter wurde inzwischen verhaftet und
hat nach längerem Leugnen eingestanden, datz er Schlafmittel er¬
worben und dieselben der alten Frau im Einverständnis tmi der
Schwiegertochter eingegeben habe. Die Schwiegertochter wurde
daraufhin ebenfalls verhaftet . Beide wollten ein Gut kaufen und
benötigten dazu Geld, was ihnen die alte Frau verweigerte . Die
ruchlose Tat hat hier begreifliche Aufregung hervorgerufen .

*

Zu der Giftmordaffäre , der die 69 Jahre alte Witwe David
Schütt »um Opfer fiel , wird noch bekannt : Bei den Tätern han¬
delt es sich um die 35 Jahre alte Schwiegertochter Sophie Schütt
geborene Ratt von Querbach bei Kebl , die mit dem bei ihr be-

Hoffnung auf Abessinien
Zwei junge 22jährige Burschen aus Duisburg -Meiderich schrie¬ben, angeregt durch ein Bild in einer illustrierten Zeitung , an den

König von Abessinien mit der Bitte , ihnen angesichts der trost¬
losen Arbeitslosigkeit in Deutschland, irgend eine Beschäftigung zu
verschaffen . Erstaunlicherweise erhielten die beiden Erwerbslosen
Antwort . Der König von Abessinien riet ihnen getrost zu ihm
zu kommen , für Arbeit wolle er schon sorgen. Da das Duisburger
Wohlfahrtsamt den unternehmungslustigen jungen Leuten keinen
Reisezuschuß zahlte , haben die beiden sich per Fahrrad auf den
Weg gemacht . Sie hoffen, in 5 Monaten am Ziel angelangt zu
sein . Hoffentlich auch am Ziel ihrer Arbeitswünsche.

„Das Lied vom Leben"
Um einem ungeliebten Manne nicht angetraut zu werden, ver¬

schwand eine Stunde vor der Trauung die Tochter eines polnischenLandwirts in dem Dorfe Rokuszew (Kreis Konin ) . Das 22jährige
hübsche Mädchen sollte zur Heirat mit einem 53jährigen reicher?Witwer , zu dem sie keinerlei Zuneigung empfand, gezwungenwerden . Die Hochzeitsgesellschaft , die die Braut suchte, fand das
junge Mädchen, im Hochzeitsstaat aufgevutzt, vergiftet in der
Scheune auf .

Automatische Auskunftsbeamten
Auf den Hauptstraßen Prags sollen in nächster Zeit Auskunfts¬

automaten aufgestellt werden, die dem zureisenden Publikum zur
Orientierung dienen sollen . Der Erfinder dieser Automaten ist ein
Ingenieur Deutsch . Probeweise ist zunächst ein Automat aufgestellt.Er enthält auf der Vorderseite etwa 100 verschieden beschilderte
Knöpfe. Drückt man auf einen dieser Knöpfe, so erhält man
übrigens kostenlos, je nach Wahl ein gewünschtes Adressenver¬
zeichnis von einer bestimmten Branche, Hoteladressen, Wegbeschrei -
bungen oder ähnliches.

Polizeiliche Durchsuchung kommunistischer Büros iu
Frankfurt a . M .

Frankfurt a. M„ 20. Juli . Die Polizei nahm beute in den
frühen Morgenstunden mit großem Aufgebot eine Durchsuchung
verschiedener kommunistischer Büros und anderer kommunistischerStellen vor . Der Polizei war es in der Hauptsache darum zu tun ,
gewisse Akten, die sich in kommunistischen Händm befinden sollen,aber auch zahlreiche Druckschriften zu suchen und sicherrustellen .Die polizeiliche Aktion, die kurz nach 11 Uhr beendet war , spielte
sich in aller Ruhe ab. N

Generalstreik in Sevilla
Sevilla , 20. Juli . In Sevilla und der ganzen Provinz ist der

Generalstreik ausgebrochen. Innenminister Maura erklärte , daß die
Pläne der Streikenden die Abschaffung der Autorität , Erstürmungder Kasernen, Auflösung der Zivilgarde seien.

diensteten 27 Jahre alten Knecht Karl Widerrecht ein Liebes¬
verhältnis batte , von dem anscheinend auch ihr 40 Jahrealter Ehemann , der Sohn der Vergifteten wußte. Widerrecht hattebis vor einigen Jahren mit einem Mädchen aus Muggenschöpfein Verhältnis , dem drei uneheliche Kinder entfprof -
s e n . Die Berdachtsgründe auf Beteiligung an dem Giftmord gegenden Ehemann verdichten sich derart , daß auch mit seiner Verhaf¬
tung zu rechnen ist. Wie sich herausstellte , haben die drei bereits
in Waldsee im Allgäu ein Gut gekauft zum Preise von 21000
Mark , die Anzahlung von 10 000 Mark sollte jetzt geleistet werden.Da die Mutter sich aber immer wieder weigerte , den Betrag her-
auszugeben , kamen die drei auf den Gedanken, die Frau durch
Gift zu beseitigen. In verschiedenen Städten u . a . auch in Straß -
b u r g versuchten sie Morphium oder Chloroform aufzutreiben , was
ihnen jedoch nicht gelang , so daß sie sich , im offenen Handel erhält -
liche Schlaftabletten verschafften , die sie der alten Frau in Milchoder Kaffee beibrachten. Die Tat scheint von dem Knecht und dem
Ehemann unter dem verderblichen Einfluß der Schwiegertochterverübt worden zu sein.

Giftmord

I Jlleme bad. Chronik
Drei Scheunen niedergebrannt

* Nendorf , Amt Karlsruhe , 20. Juli . In der vergangenen
Nacht brannten die drei Scheunen der Landwirte Hubert Heil ,
Richard Heilig und Karl Herzog bis auf den Grund nieder.
Die groben Heuvorräte wurden ein Opfer der Flammen . Der
Brand entstand bei Heil. Seine Ursache ist noch unbekannt.

Durch Erdrutsch verschüttet
* Untergrombach bei Bruchsal, 20. Juli . Heute mittag

ereignete sich an einer Baustelle am M i ch a e l s b e r g ein schwe¬
rer Unglücksfall. Durch die niedergegangenen starken Regengüsie
wurde eine Böschung unterspült , so dah sich eine Erdmasse von
zirka 00—70 Fuhren löste und zwei Arbeiter unter sich begrub.
Glücklicherweise hat der dortstehende Wagen den größten Druck
abgehalten . Durch schnell herbeigeeilte Hilfe konnten die beiden
Arbeiter nach einiger Zeit ausgegraben werden. Der Arbeiter Aug.
Gun , erlitt einen Schlüsselbeinbruch und innere Verletzungen und
wurde ins Bruchsaler Spital verbracht. Der Arbeiter Hecker erlitt
innere Verletzungen.

Hochwasser in Mittel - und Unterbaden
Die auberordentlich lang andauernden und starken Regensälle der

letzten Tage haben besonders in Unter - und Mittelbaden erheb¬
liche Schäden verursacht. Der Neckar , der bei Heidelberg bis
gestern vormittag auf 4,15 Meter stieg , hat die Baugruben von
Rockenau und Hirschhorn überschwemmt und die Bau - und Gruben¬
hölzer davongetragen . Sämtliche Baugruben der beiden Staustufen
sind ersoffen. Auf dem Königs st uhl gingen während der letz¬
ten 48 Stunden 82 Millimeter Regen nieder . Im Bezirk Wies -
loch ist der Angelbach an vielen Stellen über die Ufer getreten
und bat die Getreidefelder und die Kartoffeläcker völlig unterspült .
An vielen Stellen beginnen die Aehren zu faulen . Besonders
schlimm sind die Hochwasserschäden auch im Bruchsaler Be¬
zirk . Aus Karlsdorf wird berichtet, dab die Salbach über
die Ufer getreten ist und auch die Kraichbach hat bei U b st a d t und
bei O d e n h e i m an vielen Stellen Felder und Fluren unter Was¬
ser gesetzt. Bedeutender Flurschaden wurde auch im Pfinzgau
augerichtet. In der Durlacher Gegend und insbesondere bei
Weingarten und Erötzinge » stehen die Felder tief unter
Wasser. Der Schaden ist überall groß. Für die Ernte bestehen ernsteGefahren , wenn nicht bald trockenes Wetter eintritt .

A ch ern , 20. Juli . Die starken Niederschläge haben der Ach er
und B ll l l o t gewaltige Wasfermengen zugeführt , so daß die beiden
Flüsse zu reißenden Strömen wurden und weite Flächen über¬
schwemmten . Dies ist im Gebiet der Ach er besonders zwischen

Sasbachried und Ottersweier der Fall , wo die Korn - und Kar¬
toffeläcker einen trostlosen Anblick bieten . Bon der Bül -
Jot wird ein Dammbruch bei Vimbuch gemeldet. Riesige Wasser¬
massen stürzten auf die angrenzenden Wiesen und Felder , Geröll ,Holz «sw. mit sich führend . Große Wiesenflächen bis hinunter nach
Weitenung sind überflutet und gleichen einem Ser . Die Straßevon Vimbuch nach Steinbach ist unpassierbar , auch die Keller stehen, . T . unter Wasser.

k. Jöhlingen . Durch den in der Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag und morgens niedergegangenen außerordentlich statken Regenwar unser sonst so friedlicher W a l » b a ch in einen reibenden Flußverwandelt worden, der um die Mittagszeit innerhalb des Dorfesüber die Ufer trat und die tiefer gelegenen Straßen und Häuser
40 bis 50 Zentimeter unter Wasser setzte . Viele Keller der Haupt¬
straße sind abermals voller Wasser. Auch auf den Feldern habendie beiden Ueberschwemmungen d. I . unermeßlichen Schaden ange¬
richtet.

vorläufige Wettervorhersage
- er Naüiscken Landeswetterwarte

Ueber Westeuropa bat kräftiger Luftdruckanstieg eingesetzt . Dasüber dem Ozean liegende Hochdruckgebiet wird sich daher ostwärtsverlagern , wobei wir dem Einflüsse des flaydinavifchen Zyklon-
rasch entzogen werden. Für die nächste Zeit können wir infolge¬dessen mit besierem Wetter und allmählicher Erwärmung rechnen .

Wetterausfichten für Dienstag : Zeitweise beiter , höchstens ver¬einzelt Regenfälle und noch kühl, bei Luftzufuhr aus Nordwesten.

Wahrend des SAISON-AUSVERKAUFS muB
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| Sport _
•

Zum Welttreffen Ser klrdetterjportlcr
Keine Einreisegebühr von 100 Mark zur Olympiade

Wien , 20. Juli . (Eig . Draht .) Der Aufmarsch zur Arbeit
Olympiade ist in vollem Gang . Das Eros der deutschen OltzE
piade -Teilnehmer wird am Mittwoch hier erwartet . In OberPH
reich wurde eine Gruppe deutscher Arbeiter -Radfahrer , die sich $
dem Wege zur Olympiade befanden , und die statt auf der linkff
auf der rechten Straßenseite fuhren , von einem Privatauto erfaj

1
und zu Boden geworfen. Zwei Radfahrer wurden auf der Ste>-
getötet , die übrigen kamen mit leichteren Verletzungen davon . D"
Namen der unglücklichen Opfer sind bisher noch nicht bekannt.

Mit 25 Ertrazügen werden am Dienstag und Mittwoch etM
15 000 Teilnehmer zur Arbeiter -Olympiade nach Wien fabr^Durch die von der Reichsregierung verordnete AusreifesebührJjHöhe von 100 Mark war die Durchführung dieser Reise bedroh
In eingebenden Verhandlungen konnte das Reichsfinanzmini^rium inzwischen davon überzeugt werden , daß eine Erhebung ^
Gebühr für die Teilnehmer an der Arbeiter -Olympiade nicht i'J*eine ungerechtfertigte Härte , sondern auch eine schwere finan »i«p
Schädigung der Teilnehmer und der Reichsbahn bedeuten wilt̂
Das Reichsfinanzministerium hat deshalb die in Frage komM^
den Zoll - und Paßstellen an der Reichsgrenre angewiesen, alATeilnehmern an der Arbeiter -Olympiade , die im Laufe des 2*
und 23. Juli mit den von der deutschen Reichsbahn gestellten © ff1
derzügen die Grenze passieren, gebührenfrei ausreisen zu lassHEs ist demnach anzunehmen, daß irgendwelche Schwierigkeiten **
der Ausreise der Olympiade -Teilnehmer nicht entstehen. ,

Schluff - es VunSeslages
- er Nrbetter-Ra- fafirer

Der Arbeiter -Rad . und Kraftfahrerbund Solidarität setzte tMontag vormittag die Aussprache über die Jugendbewegung fff*
über deren weitere Förderung einmütige Auffassung herrMDem ehrenamtlich tätigen Bundesjugendleiter , Genossen Nasewa*^wurde allseits Anerkennung gezollt. Der Vundesvorsitzende $ *1mann wies darauf hin , daß auch die Bundestagsdelegierten sichjiingt hatten . Im Alter von 21 bis 30 Jahren sind 11 Delegier«
von 31 bis 40 Jahren 35. von 41 bis 50 Jahren 44. von 51 bis £Jahren 32 und im Alter von über 60 Jahren 6 Delegierten . EeERasemann erklärte in seinem Schlußwort mit Nachdruck, daß e» ^Reich lediglich die bayerische Staatsregierung fei . die die Kimff
von der Arbeiterjugend und den sportlichen Veranstaltungen ^
Arbeiterschaft fernhalte .

Gegen die kommunistischen Spalter nahm der Bundestag einen
trag an, in dem gegen die von der KPD . angeordnete ZerfchlaEdes Arbeitersportes , energisch protestiert wird . Die kommunisEParole „Für die Einheit im Arbeitersport " sei ein großer Schwind̂Alle Bundesmitglieder , die eine solche Taktik unterstützen.als Schädling« im Arbeitersport anzusehen und von ihren AemtEzu entheben . Die Bundesmitglieder verpflichten sich, Fraktions -
Zellenbildungen im Bunde , gleich welcher Parteirichtungen ,vorzunehmen, noch anzugehören . Ein weiter angenommener AniAbesagt, daß die Ortsgruppen zwei Wochen vor einer Wahl (Reiffv
oder Landtagswabl und Volksabstimmung ) Vergnügen oder andff
Veranstaltunen nicht abhalten dürfen . Alle Bundesgenosien mÄ
sich in den bevorstehenden Kämpfen den Kampforganisationen ”

,Arbeiterschaft zur Verfügung stellen. ,Da vier Delegierte politisch nicht organisiert waren , unterstrich d
.,Bundestag die unbedingte Notwendigkeit der unverzüglichen OE .

nisierung bei der politischen Partei , die auf dem Standpunkt
Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege steht . „In einer einstimmig angenommenen Entschließung protestier ,der Bundestag scharf dagegen, daß Leuchtzeichen ( Rückstrahler)
Preußen ab 1 . Oktober für ungültig erklärt werden , und verlaus
daß die bisherigen Leuchtzeichen weiter beibehalten werden . ,Die neuen Bundessatzungen, deren redaktionelle AenderuE ,angenommen wurden , treten am 1 . Oktober 1931 in Kraft , für
Haftpflichtunterstützuna der Motorradfahrer erst am 1 . Jan .Gegen drei Stimmen wurde der bisherige Bundesvorstanddloo wiedergewählt . Der Ort des Bundesausschusses bleibt
Dresden . Der nächste Bundestag ist 1934 in Magdeburg . Um ^Uhr wurde der 18 . Bundestag mit einem dreimaligen Frischauf ff
schlossen.

| tParteiHachrichlen
Bekanntmachungen des Parieisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Freitag , den 24. Juli :

Niefern A. Pforzheim : Abends 8.80 Uhr in der .Linde "
sammlung von Partei - und Eesinnungsgenosien , Parteipresssl ?! ,,und politisch auf unserem Boden stehenden GewerkschaftsntttEdern . Gen. Pfarrer K a v v e s spricht . Thema : Die NotoeE, '
nungen des Reiches und des Landes im Zusammenhang mit B :
derzeitigen wirtschaftlichen und politischen Lage.

Samstag , den 25. Juli
Offenburg : Abends 8.30 Uhr im „Mundinger " Mitglieder ^ , \

iummluna . Reichstagsabg . Een . Schövflin spricht über
Notverordnungen im Zusammenhang mit der politischen und 0>>
schaftlichen Lage"

. Genossinnen und Genossen ! Bringt GesinnE ,freunde , Parteipresseleser und politisch auf unserem Boden stekff"
Gewerkschaftsmitglieder mit .

Sonntag , de« 20. Juli
Reichenbach A . Ettlingen : Mittags 3 Uhr in der „Krone"

gliederversammlung mit Vortrag von Een . Trinks .
Das Parteifekretariat -

Unsere Lilialinhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten ,sie für den Monat August benötigte Bezieherzabl (Erwer ^ §,
und in Arbeit Stehende ) spätestens bis 25. Juli hierher mit' ^ ,
Die übrigen Filialen bis spätestens 31. Juli . Wir bitten
teresie einer prompten Regelung des Versandes für den na°d
Monat um genau« Einhaltung der Termine . ^

- -
Chefredakteur : Georg SchSpflin . Verantwortlich : Politik , B1: , : '
Baden , Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: @. ® !,Saum ; Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Kleine gu'1
Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , GerichtSzeitung, Feuilleton , D >e lit^ ,der Frau : Hermann Winter . Grotz ^ karlsruhe , Gemeinden,, ^ 1
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , » (ff
und Wandern , Auskünfte : Joses E > s e l e . Verantwortlich JjL ff
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnbw , e>
Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdr » »

Bolksfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .

Eine willkommene Bereicherung des Küchenzettels bringt dl«
Gesellschaft mit ihren beiden neuen Suppensortcn : Rheinisch«
Erbsen mit Karotten ) und Legierte mit Gemüse. Wer Freund eine
Suppe ist, sollte dies« beiden Sorten probieren : Wie all« Magg' ' ^
schmecken auch sie vorzüglich.

/
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1773 Aufhebung des Jesuitenordens . — 1796 fSchott . Dichter
Robert Burns . — 1816 "Dichter Julius Sturm . — 1870 "Maler
Emil Orlil . — 1871 Gründung der Sozialdemokratischen Partei
Dänemarks . — 1897 fA . Eoegg (Achtundvierziger) . — 1917 Ke -
renfli wird russischer Ministerpräsident .

Nazi-Slrafien -Row - vs
Der P o l i z e i b e r i ch t von gestern brachte dis Meldung ,

das, ein Radfahrer von einem Nationalsozialisten vom Rade

geworfen und geschlagen worden sei . Der Geschlagene über¬

mittelt uns folgenden Bericht über den Vorfall , woraus zu
ersehen ist , welch gefährliches Gesindel sich in den Nazireihen
befindet :

SBie deute di« staatstreue und friedliebende Bevölkerung durch

dir bezahlten Söldlinge der Nazis terrorisiert wird , reisen wieder
folgende Vorfälle , die mir am Samstag , 18. Juli , zugestoben sind :

Als ich am besagten Tag ungefähr 8.18 Uhr abends mit meinem

Fahrrad , das ich mit einem Wimpel in den Reichsfarben geschmückt
batte , de« Parkring von einem Wettspiel auf dem Freien -Turner -

Platz kommend, nach Sause fahren wollte , kam aus dem Walds

eine Korde Lausbuben , die, als sie meinen Wimpel
in eine unflätige Schimpferei allsbrachen und Aus .

drück« wie Bonzen, Schwarz-Rot -Senf , Mord -Banditen , Juda per-

reck«. Heil Kitler usw . ausbrachen . Ich meinerseits bin nun umge.

kehrt und bi« ihnen nachgefahren. Nun ertönte das Kommando:

Absteigen! dem auch sofort Folge geleistet wurde. Da diese Kolonne
aber inzwischen dem oben erwähnten Sportplatz schon ziemlich nahe

waren , war es mir möglich , die dort weilendey Genossen und K^
meraden durch Zuruf aufmerksam zu machen und nun zeigte sich
die Tapferkeit dieser Helden durch Reibausnehmen per Fahrrad
und durch den Wald . . „ .

Angesichts des lausbubenhasten Aussehens dieser Kampfer des

Dritte « Reiches nahmen wir von einer Verfolgung Abstand. So ,

weit das erste Vorspiel . _ , . ™ . . . v
Nun setzte ich meinen Weg fort in Richtung Parkring . Westens

strahe, Kaiserstrahe , Marktplatz , Karl -Friedrich -Strahe . Als ich
nun um den Rondellplatz fuhr , blieben plötzlich »me, junge
Burschen stehen und versuchten mich vomRaderuwerfen . w^
bei sie bemerkten: Linen Senffetzen hast du am Rad . Nun brach
mir doch die Geduld und erging mich in den Ausruf ; „Ihr Dreck-

fpatzen ! " Dieser Ausruf wurde von den am Eingang des Nazt -

lokas „Friedrichshos " herumstehenden SA .- (Männern ?) ge.

hört , wobei nun zum zweiten Male versucht wurde , mich vom
Rade zu werfen , indem einer von den am Stratzenrand stehen¬
den Radfahrern mit dem Fub gegen mein Vorderrad stieb, so dab
ich fast das Gleichgewicht verlor und Mühe batte , mich vor der
hinter mir fahrenden Strahenbahn zu retten . Nun versuchte ich
eine« Polizeibeamten ausfindig ,u machen , um die Festnahme die-

ser Rowdys zu veranlasien und komme so im Weitersahren unge¬
fähr bi» zur Witte von „Germania " und Hermann -Billing -Strabe ,
als ich plötzlich von zwei Radfahrern , die vorher noch vor dem

„Friedrichshos" standen, neben mir sab , während mich der « ine

am Weitersahren hinderte , warf mich der andere vom Rad
und rib den am Vorderrad befestigten Wimpel los und schlug

auf mich ein.
Eine Strebe , an dem mein Wimpel befestigt war , benutzte er

als Waffe , wobei ihm sein Komplize hilfreich zur Seite stand. Erst
als sich das inzwischen angesammelte Publikum in die Sam *

mischte , liehen die Beiden von mir ab und suchten mit ihren Fahr¬
rädern das Weite . Eine kurze Zeit darauf aufgenommene Berfol -
»ung mittels Auto und Absuchcn der Nazilokale wie „Löwen¬
rachen"

. „Landsknecht" und „Friedrichshos" blieben ohne Erfolg .
Als ich nun das Lokal .Friedrichshof " betrat , kamen meine Beglei¬
ter und ich gerade au einem Tisch vorüber , an dem eine Portion
Jünger des Seils kaben, di« gerade einen vielleicht auf ähnliche Art
eroberten schwarz-rot -goldenen Wimpel am Tisch berumzeigten. Im
Besitz diese» Wimpels war ein Naziführer , ein gewisser Krämer -
sohn namens Uebel.

Der Karlsruher Poli ^ i sei zu empsehlen, die oben erwähnten
Lokal«, insbesondere den „Friedrichshos" als Zentralsammelpunkt
der Nazis , besser als bisher im Auge »u behalten , so dah man end¬
lich ungestört seiner Wege gehen kann.

Zugleich möchte ich au die Karlsruher Arbeiterschaft den Avvell
richten; Tretet ein in den Kampfbund gegen den
Faschismus , kämpft mit « ns für Friede , Freiheit
und Brot unter der Parole : Tod dem Faschismus und dyn mit
ihm verbündeten Kapital . Kommt ,u uns in das Reichsbanner
Schwarz-Rot -Goldl >

Vie sparsame Stadt - Vcr Vborl als
richtiger platz für Naziliteratur

Der Zufall , das heibt ein dringendes Bedürfnis führte mich in
einen der Konzerthaus - Aborte .

" Da entdeckte ich zu¬
nächst. dab bei der Stadtverwaltung Karlsruhe tatsächlich gespart
wird und die Svaragnes sogar in den Aborten des Konzerthauses
ihr Sparprogramm zur Durchführung bringt . Man sieht nämlich
nirgends mehr spezielles Abortpavier , sondern bedrucktes Papier -
rrzeugnis . Ich nahm so einen Wisch in die Sand und entdeckte,
dab die Stadt nicht nur sparsam ist, sondern auch den richtigen
Geschmack dafür hat , zu was am besten gedruckte Empfehlungen
kür Naziliteratur verwendet werden können. Da ja die
ganze Nazipolitik hinterlistiger Natur ist, warum sollten denn nicht
Agitatronszirkulare für die Naziliteratur zu hinterlistigen Zwecken
Verwendung finden können? Man mub der Stadt Dank sagen,
datz sie hier das Richtige getroffen hat und man möchte nur wün¬
schen , dah es der ganzen Naziliteratur ebenso ergehen würde wie
dieser Bücherreklame des Herrn Nazibuchhändlers Schulzenstein,
denn es könnte dadurch dem deutschen Volke viel Unheil erspart
werden.

( :) Karlsruhe als Wochenendziel. Dem Derkebrsverein
Karlsruhe ist es zusammen mit dem „Verein Karlsruher
Hotelbesitzer " gelungen , für den Fremdenbesuch Wochenend -
Pauschalpreise in Karlsruher Hotels einzuführen . die bei
Aeimaligem llebernachten mit Frühstück , 1 Mittagessen und 2
Abendessen wesentliche Vergünstigungen gewähren . Es sind zweier-

Preisgruvpcn festgesetzt worden, die sich nach der Wahl des
Hotels ( i . Ranges bzw . gut bürgerlich) richten. lieber Preissäye
und Über die dem Abkommen angeschlossenen Häuser gibt der Ver¬
kehrsverein nähere Auskunft . Mit der Einführung dieser Pau¬
schalpreise ist in gesteigertem Mähe Anreiz dafür geboten , dah die
oadische Landeshauptstadt speziell als lohnendes Aufenthaltsziel
von Wochenendausflüglern und Wochenendfremden in Betracht ge-

- fäedeidungMfoiQe ZtMen

Vas wissen Sie von den Reichssteuern ? - Hauptzahlen - er Lohn-, Einkommen -,
Körperschaft-. Vermögen - u . Umsatzsteuer die im Karlsruher Sebiet erhoben werden

Vom Reichsfinanzamt sind im letzten Vierteljahr die neuesten
Ergebnisse der hauptsächlichsten Reichssteuern der Oeffentlich-
leit zugänglich gemacht worden . Diese Zahl geben zusammen¬
gestellt ein treffendes Bild von der steuerlichen Belastung des
Wirtschaftslebens im Ctadtfinanzamtsbezirk . Dabei ist zu be¬
achten , daß es sich bei den vorstehenden Steuerarten nur um
Reichssteuern handelt . Werden aber noch alle die weiteren
verschiedenartigen Steuern hinzugerechnet, wie zum Beispiel
die Landessteuern und die Kommunalsteuern , dann kann man
sich ein vdllkommenes Bild von der gesamten steuerlichen Be¬
lastung unseres Gebietes machen , lieber das Ergebnis wun¬
dert man sich dann und fragt sich immer wieder , wie es mög¬
lich ist, dah aus unserer ' verarmten Wirtschaft heute noch diese
UnsuMmen von Steuern herausgeholt werden können.

Da leider über die Landes - und Kommunalsteuern keine
amtlichen Ergebnisse statistisch niedergelegt sind, sollen hier
nur von den Lohn-, Einkommen-, Körperschaft-, Vermögen-
und Umsatzsteuern die H a u p t z a h l e n die man unbedingt
kennen sollte , verzeichnet werden . Hierdurch ist es möglich ,
einen Ueberblick über den Stadtbezirk Karlsruhe zu gewinnen
darüber , welche Summen von Steuern das Reich nur von den
fünf hauptsächlichsten Retchssteuern allein aus unserem Be-
steuerungsgebiet erhält . Für das hiesige Steuergebiet ergibt
sich demnach folgende Zusammenstellung.

1 . Lohnsteuer. Veranlagt zur Lohnsteuer waren insgesamt
61443 Personen . Infolge Nichterreichung der Besteuerungs¬
grenze schieden allein 19333 Lohn - oder Gehaltsempfänger
von der Besteuerung völlig aus . Auherdem waren noch 585
Personen auf Grund gewisser Umstände steuerbefreit , so dah
noch insgesamt 41525 Steuerbelastete überig blieben , die dann
von 102,9 Millionen RM . Einkommen rund 5432 000 RM .
Steuerlast aufbringen muhten . Eine Ermäßigung nach dem

zogen wird . Der Karlsruher Stadtgarten , das moderne Rhein¬
strandbad Rappemvört . die berühmten baulichen Sehenswürdig¬
keiten der Stadt , ihre Kunststätten , Museen und Sammlungen und
nicht zuletzt die ausgezeichnete Umgebung Karlsruhes mit dem
Rhein (Personenschiffahrt) , dem nahen Schwarzwald . Baden -
Baden und Heidelberg , reichen ohnehin für ein Programm zur
Befriedigung vielseitigen Geschmacks aus .

01 Sommer -Operette im Städtischen Konzerthau ». Die Operette
^Die Rose von Stambul " von Leo Fall fand am vergangenen
Sonntag erneut begeisterte Aufnahme des nahezu ausverkauften
Hauses. Viele Nummern muhten wiederholt werden . Auf die
heute abend stattfindende Vorstellung sei daher besonders hinge-
wiosen (siebe auch die Anzeige) .

'Die tßotigel AeüMeti
Berkehrsunfiille

Gestern vormittag stieh auf der Strahenkreuzung Karl « und Gar¬
tenstrabe eine in östlicher Richtung durch die Eartenstrahe sah-
rende Radfahrerin mit einem in nördlicher Richtung durch die
Karlitratze fahrenden Personenkraftwagen dadurch zusammen, dah
die Radfahrerin das Vorfahrtsrecht verletzte. Beide Fahrzeug«
wurden beschädigt ; Personen sind nicht zu Schaden gekommen.Ebenfalls durch Verletzung des Vorfahrtsrechtes stieben an der
Einmündung der Rüppurrer Strahe in die Ettlinger Strahe zwei
Personenkraftwagen zusammen, so dab beide Fahrzeuge beschädigt
wurden .

Gestern vormittag stieb ein in westlicher Richtung durch die Kai .
serstrahe fahrender Personenkraftwagen , der am Kaiserplatz, ohne
vre Rundfahrt einzuhalten , nach links in die Leovoldstrahe ein-
biegen wollte , mit einem den Kaiserplatz in östlicher Richtung über¬
querenden Motorradfahrer zusammen. Der Motorradfahrer stürzte
zu Boden und zog sich Schürfwunden und Prellungen zu ; auber -
dem ist leichterer Sachschaden entstanden.Eine Radfahrerin , die von der Kaiserall « in die Lefsingstrabeeinbiegen wollte , wurde gestern mittag von einem Motorradfahrer ,der m derselben Richtung fuhr und seine Aufmerksamkeit nicht auf
d>e FahMrhn richtete, von rückwärts angefahren und zu Fall ge¬
bracht. Die Radfahrerin wurde leicht verletzt.

Auf dem Rathausplatz kollidierten gestern vormittag dadurch
zwei sich entgegenkommende Radfahrer , das der eine die Richtungs -
fabrt nicht eingehalten hatte . Der eine der beiden Radfahrer
stürzte zu Boden und wurde leicht verletzt. Ferner ist geringer
Sachschaden entstanden .

Beim Ueberqueren der Dnrlacher Allee fuhr gestern vormittag
ein unvorsichtiger Kraftfahrer in der Nähe der Seubertstrahe mit
seinem Personenkraftwagen auf einen in Richtung Durlach fahren »
den Strahenbabzug der Linie 1 seitlich auf , so dah an dem An¬
hängewagen das Hintere Trittbrett weggerissen wurde . Der Kraft¬
wagen wurde beschädigt , glücklicherweise ist niemand verletzt
worden . /

Unfall
Beim Verlassen einer Wirtschaft in der Lammstrabe , glitt ein

Zeitungsverkäufer auf der Steintrevve aus und stürzte zu Boden.
Da der Mann bewubtlos war , wurde er nach einer Polizeiwache
verbracht, wo er sich nach einiger Zeit wieder erholte .

Diebstähle
In einem Garten in der Durlacher Allee wurden eine

gröbere Anzahl Kartoffelstöcke herausgerissen und etwa 2 Zentner
Kartoffel entwendet . — In einem Garten in der Lorenzstrabe
sind wiederholt Beerenobst und Pfirsiche entwendet worden. Als
Täter wurden einige Volksschüler im Alter von 12 bis 13 Jahren
ermittelt . — Aus einem Holzlager in Dar landen ist ein
Quantum Bauholz entwendet worden. Der Täter , der geständig ist ,
konnte festgestellt werden. — Im Laufe des gestrigen Tages find
3 Fahrräder entwendet worden. Ein Fahrraddieb , der vor der
Hauptpost ein Damenfahrrao gestohlen hatte , ist auf frischer Tat
betroffen und festgenommen worden . Ein Fahrrad wurde aufge¬
funden.

Wafferstund des Rheins
'

Basel 242 , gest . 56 ; Wald -Hut 418 , gest . 46 ; Schusterinsel 314 ,
gest . 54 : Kehl 410 , gest. 26 : Maxau 619 , gest. 9 : Mannheim 621 ,
gestiegen 51 Zentimeter .

S . B ., Nuitsstrahe . Wie uns mitgeteilt wird , 96 Pfennig .

Familienstande (für Ehefrauen und Kinder ) beanspruchten
insgesamt 22 704 Lohnsteuerpflichtige.

2. Einkommensteuer. Insgesamt 8529 Einkommensteuer¬
pflichtige hatte rund 50,9 Millionen RM . Einkommenzu ver¬
steuern. Die von dieser Summe aufzubringende Steuerlast be¬
zifferte sich auf rund 6179 000 RM . Befreit von der Einkom¬
mensteuer waren insgesamt 783 Steuerpflichtige . Eine Er¬
mäßigung für die Familienangehörigen genossen 6217 Ein¬
kommensteuerzahler für ihre 6516 Ehefrauen und 7824 Kin¬
der. Ebenso genossen noch 278 Steuerzahler eine Ermäßigung
infolge der §§ 56 und 57 des Einkommensteuergesetzes.

3. Körperschaftsteuer. Bei 168 Körperschaftsteuerpflichtigen
mit 8,2 Millionen RM . zu versteuerndem Mindesteinkommen
betrug die festgesetzte Steuer insgesamt 1612 000 RM .

4. Bermögensteuer . 5464 Vermögensteuerpflichtige wiesen
rund 331,8 Millionen RM . Rohvermögen auf . Steuerlich be¬
lastet waren 4529 Vermögensteuerpflichtige mit 1287 000 RM .
Jahressteuerschuld . Ausfälle an Vermögensteuer gemäß § 8
entstanden durch 935 Pflichtige . In 3042 Fällen wurden Ab¬
züge von der Vermöyensteuer vorgenommen.

8. llmsatzstener. Diese Steuergruppe verzeichnet 8247 Ver¬
anlagte mit rund 604 Millionen RM . Umsatz. Hiervon muß¬
ten rund 3 224 000 RM . Umsatzsteuer aufgebracht werden . Von
der Steuer befreit wurden insgesamt 376 Personen .

Zusammengezogen ergab sich für den Stadtbezirk Karls¬
ruhe das nachstehende Steuerergebnis : Lohnsteuer 5 432 000
RM . , Einkommensteuer 6179 000 RM . , Körperschaftsteuer
1612 000 RM . , Vermögensteuer 1287 000 RM . und Umsatz¬
steuer 3 224 000 RM . Das Deutsche Reich bezog also nur aus
den angeführten Steuerarten die stattliche Summe von
17 734 000 RM . an Steuern , welche im Stadtbezirk Karlsruhe
aufgebracht wurde«. e . c.

Srünwinkelj
Parteiversammlung

Im Gasthaus zur „Albsiedluns " fand am Samstag , 18. Juli ,eine Mitgliederversammlung des Bezirks Grünwinkel mit Albsted-
lung statt . Als Referent sprach Genosse Pfarrer Kavves über das
Thema : „Die Notverordnungen des Reiches und des Landes Ba .
den im Zusammenhang mit der politischen und wirtschaftlichen
Lage". Es galt , die Mitglieder und Anhänger der SPD . über die
heutige hochgespannte politische Lage zu informieren . Een . Kappes
verstand es glänzend , in einem Inständigen Vmtrag den Versam¬
melten ein Bild der heutigen wirtschaftlichen und politischen Lage
zu geben unter besonderer Berücksichtigung der Situation , wie sie
durch die neue Notverordnung entstanden ist . Er streifte die haupt¬
sächlichsten Geschehnisse, begründete die Politik der Tolerierung
des Kabinetts Brüning und die Stellungnahme der Partei als
Verantwortliche . Einen gröberen Teil seiner Ausführungen wid-
mets er einer kritischen Betrachtung der Notverordnungen und
schilderte die volksfeindliche Tendenz derselben . Es sei verständlich
so betonte er , dab Arbeitnehmer diese Notverordnungen als uner¬
träglich bezeichnen . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen be-
schäftigte er sich mit der Aubenvolitik . Mit rücksichtsloser Offenheit
verurteilte er die Taktik der Nationalsozialisten .

Das Referat wurde mit allseitigem und grobem Beifall aufge¬
nommen. Diskussion wurde nicht gewünscht. Bezirksführer Genosse
Lieb mann forderte die Genossinnen und Genossen auf, in der
Werbearbeit für Partei und Volksfreund nicht zu erlahmen und
mitzuarbeiten für eine bessere Lebensgestaltung der groben Masse ,die nur durch den Sozialismus verwirklicht werden kann. Mit
Dankesworten an den Referenten wurde die interessante und sehr
lehrreich« Versammlung geschlossen. m S -z .

Veranstaltungen
Kinderfest l« der Oststad«. Es wäre nicht richtig, die Beschränkungen,di« sich in dteser schweren Zeit wette Kreis« der Bevölkerung auferlegen

müssen, auch bet den Kindern unznwenden , zumal diese so schon genügend
von den Lasten der Gegenwart zu spüren bekommen. Diese Anstcht ver¬
anlaßt drei Vereine der Osiadt , die . Sängerlust '

, der Berein für Kör-
Verpflege KarlSruhe -Ost ' und der . Verein der Kleingärtner . Gruppe
Friedhof , am kommen«» Sonntag , 26 . d . Mir ., ein Kinderfest zu ver¬
anstalten . Nachmittags halb 2 IHjr wird sich der Festzug, der durch Sin -
reihen von geschmückten Wagen besonders lebhaft wirken wird vorder
Tullafchule ansstellen. Nach dem Umzug durch Straßen der Oststadt wird
aus dem Platze der . Körperpflege-Ost ' di« Auslösung des Zuges erlolaen
Hier stnden Kinderspiele und Belustigungen aller Art statt . Au» wird
der . gute Onkel' jedem Kinde ein kleines Geschenk zusammen lasten
Selbstverständlich wird auch für dar leibliche Wohl der Erwachsenen
bestens gesorgt sein und zwar zu Preisen , die ganz der Zeit entsprechenAll« Kinder der Oststadt sind zu diesem Feste herzlich wiMommen . Soiw
mertagSstecken werden am AufstellungSplatz für 10 Pfg . das Stück ver-
MausoL E ^ ^

' V-rpflege^ s. befindet stch beim Klosterweg (beim

Dtrelchkonzert im Stadtgarten . Am Mittwoch , 21 . Juli von 16 bis
181t Uhr kommt im Stadtgarten ein Stretchkonzert zur Aufführung dasvom Philharmonischen Orchester, unter Leitung von Herrn Kapellmeister
Rrch . K . Guhr , besirttten wird . Das reichhaltig« Programm wird den
Besucher in jeder Weise zusriedenstellen. weshalb der Bestich W iton

"

zertes bestens empfohlen wird .

Tageskalenüer Mir
der SozialdemparteiKarlsruhe

Bezirk Weststadt
Mittwoch, 22 . Juli , abends 8 Uhr, im „Wllrttemberger Hoi"

Bezirksverfammlnug . Tagesordnung : „Die gegenwärtige soziale
und ökonomische Lage der deutschen Arbeiterschaft" . Referent : Gen.
W . Koch .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sal-

Achtung, Stafo ! Besonderer Verhältnisse wegen Diensta « , den
21 . Juli , abends 8 Uhr , Versammlung im Volksbaus , Schüt¬
zenstrabe, aller in der letzten Versammlung anwesenden und nicht
anwesenden Stafokameraden . Erscheinen unbedingt notwendig .
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Mörsch
1 . Erlassung einer Wasserberngsordnung in der Gemeinde Mörsch

nach der angeschlossenen Musteisteuerordnung mit Wirkung vom
1 . August 1931 an. Der Wasserpreis pro Kubikmeter beträgt 18 Pf .
Zum zweitenmal wurde dieser Punkt beraten , der Preis schien
in der ersten Sitzung einigen Parteien zum Teil zu hoch und zu
niedrig . Von unserer Seite wurde geltend gemocht , daß es sich nur
um einen Versuch bandelt , ob der Preis mit 18 Pf . richtig sei.
Dieses Wassergeld entspricht ungefähr der jetzt erhobenen Pau¬
schale. Bleibt der Wasserverbrauch wje bisher , ist anzunehmen , daß
mit 18 Pf . pro Kubikmeter auszukommen ist. Mit 11 : 10 wurde
die Umlage angenommen.

2 . Im laufenden Rechnungsjahr soll ein auherordentlicher Holz-
Hieb von 1000 Festmeter durchgeführt werden ; der Erlös soll zur
teilweisen Deckung für die ausgefübrte Kanalisation und Straßen¬
bau verwendet werden, fand einstimmige Annahme .

3. Herabsetzung der Fleischbeschaugebührrn mit Wirkung vom
1 . Juni 1931 an und zwar : Für ein Stück Großvieh von 2 M auf
1,50 M, und für ein Stück Kleinvieh (Kälber , Schweine) von 1,50 Jl
auf 1 M. Eine Anfrage von sozialdemokratischer Seit « , wie hoch
das Einkommen des Fleischbeschauers sei, wurde vom Vorsitzenden
mit 1900 M angegeben . Für die sozialdemokratische Fraktion lag es
nun klar , daß hier die Sätze in oben erwähnter Höhe gerechtfertigt
sind , zumal es sich nicht um Hauptberuf , sondern um Nebenberuf
handelt . Ein kleines Geplänkel spielte sich zwilchen Bürgervereini¬
gung und Kommunisten ab , letztere hielten die elfteren von vorne für
Bürgeroereinigung und von hinten für Hakenkreuzler. Vom Sprecher
der Bürgeivereinigung , der in der letzten Periode bei den Kommu¬
nisten auf dem Rathaus war . wurde dies zurückgewiesen . Das Ende

war , daß ein Kommunist diesem „Du bist ein Rindvieh " zurief.
Rach allgemeinem Gelächter stellte sich die Ruhe wieder ein . Mit
30 : 13 bei 1 Stimme Enthaltung fand die Vorlage Annahme .

'
j gciperkgchafflicheg

Oie Angestellten der Oanalbank
Der Zentralverband des Allgemeinen Verbandes der Deutschen

Bankangestellten hat in einer besonderen Sitzung zur Krise der
Danatbank sowie zur allgemeinen finanzpolitischen Situation Stel¬
lung genommen und folgende Richtlinien beschlossen:

„Der Zentralverband erurteilt auf das schärfste , daß die übrigen
Großbanken nicht bereit gewesen sind , unter Garantie des Reiches
durch eine entsprechende Stützungsaktion die Zahlungseinstellung
der Danatbank mit allen ihren unheilvollen Begleiterscheinungen
zu verhindern . Durch diese vom Streben nach Prestige , und Profit
in gleicher Weise bestimmte Politik der übrigen Großbanken haben
diese die bereits vorhandene Krise bis zur Panik gesteigert und es
so verschuldet, daß das ganze Bankgewerbe und mit ihm die ge¬
samte Wirtschaft an den Rand einer Katastrophe gebracht worden
ist. Die Abwendung dieser Katastrophe macht jetzt ein Mehrfaches
derjenigen Opfer erforderlich, die bei solidarischer Hilfeleistung
gegenüber der Danatbank nötig gewesen wären .

In dieser Situation verlangt der Zentralvorstand rum Schutze
der unmittelbar bedrohten Angestellten der Danatbank , daß 1 . die
zum Schutze der Depositäre der Danatbank ausgesprochene Reichs¬
garantie in vollem Umfange auf die vertraglichen Rechte und die
sozialen Errungenschaften der Angestellten der Danatbank aus¬
gedehnt wird und 2. auf das gewissenhafteste geprüft wird , ob nicht
die Danatbank nach UebevwinLun ihrer ' akuten Schwierigkeiten —
evtl , unter Reichsbeteiligung — als selbständiges Institut erhalten .
bleiben kann.

Was foll aus der Londoner
Konferenz werden ?

Berlin , 21 . Juli . (Funkdienst.) An» London wird der
Boffifchen Zeitung gemeldet, daß es der Plan Englands fei, die
gegenwärtige Ministerkonferenz nicht schon jetzt zu einem Abschluß
zu bringen . Die Beratungen würden etwa bis Freitag andauern ,
und dann beabsichtige man. die Konferenz vorläufig auszusetzen ,
mit der Absicht, sie zu einem späteren Zeitpunkt , vielleicht im Sep¬
tember, wieder aufzunebmen. In der Zwischenzeit solle die euro¬
päische Atmosphäre durch baldige Besuche Macdonalds und Hen -
dersons und später Lavals in Berlin weiter geklärt werden. Man
erwarte inzwischen schließlich eine wesentliche Besierung der finan¬
ziellen Lage Deutschlands, so daß sich die eigentlichen Ursachen der
allgemeinen Weltkrise von der augenblicklichen deutschen Krise
klarer herauskehren würden und leichter als es jetzt der Fall se>,
Abwehrbeschlüsse möglich sein .

Stanoesbuchauszüge Ser Stadl Sarlsrulie
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 17. Juli : Philipp Stauch ,

Witwer , Backofenbauer, alt 85 Jahre . Hermann Rastetter , Ehe¬
mann , Eisendreher , alt 53 Jahre . — 19. Juli : Maria Götzmann,
alt 73 Jahre , Ehefrau von Xaver Götzmann. Hilfsarbeiter . Beerdi¬
gung in Mühlburg am 21 . Juli . 17 Uhr . Theresia Fischer , alt
53 Jahre , Witwe von Wendelin Fischer , Landwirt . Beerdigung in
Beiertheim am 21 . Juli , 17 Uhr . Luise Ziems , alt 51 Jahre .
Witwe von Karl Ziems , Obervoftfekretär . Beerdigung in Mühl¬
burg am 21 . Juli , 15 .30 Uhr. Emilie Rinkler , alt 15 Jahre , Ehe¬
frau von Hermann Rinkler , Architekt. Feuerbestattung am 21.
Juli . 11 Uhr.

veremsanzeiger
Lasiallia . Heute abend 8 Ubr Singstunde für alle Stimmen .

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet 5760
Die Verwaltung .

GLORIA
P ^ U ^ T _

Ab heute in Erstaufführung
Charlotte Susa . Güstau messt . I
Gart Günther . Willi Prarer , Paul
Grhtz . Karl Huszar - Putfy u . a . m.
in dem spannenden und packenden I

Kriminal - u . Sensaiions-Großioniiim
1

Das gelbe Bans
des King Fu

Nach dem Theaterstück „ Das Gelbe |
Haus uon Rio **.
Die GutHiarung der Tal und die
Geheimnisse der Pariser Un¬
terwelt enthüllt dieserTonftlm . Der
Dialog ist fesselnd und die Hand¬
lung voll Tempo und Spannung l
Ein Großfilm, von orientalischem
Rhythmus erfüllt , und von einem
hervorragenden Ensemble geführt . [

Hierzu als zweiten Schlager in |
stummer Fassung

Kamerad Slag|
eine köstliche Militär-Humoreske .

Im Beiprogramm :
Neu I Oie tönende Fox - 1

Wochenschau ! 6704

33 Mark
kostet ein Anzug anzns.
unt . Garantie für tadell
Sitz bei Friedrich
Schmitt . Schneidern! .
Hngnleld .Sc5uirtr .49 .

Wer leiht
»OO Ml . gegen gute
Sicherst und pünktliche
Rückzahl, aus 1 Jahr .
Angebote unt . Nr . 5754
an den Volkrireund

Muren . Hüter , SÄ
vertilgt radikal mit Garantie und billiger Berechnung

msezievar -uertiiBunss -Ansfaii
Fr . Höllstern 1

Karlsruhe, Herrenstraße 5 - Telefon 5791

Milcht BedmiriiichMge»
Handelsregister -Einkräge
1. Johann Weber , KarlSrnhe -Mühlbnrg . Die

Firma ist erloschen. 18. VII . 31.
2. Gustav Hoher, Karlsruhe . Einzelkausmann :

Kaufmann Gustav Hoher Ehefrau Franziska ,
geb . Bairle , Karlsruhe . Der Uebergana der
im Betriebe de? Geschäfts bisher begründe¬
ten Forderungen und Verbindlichkeiten ist
bei der Uebernahme deS Geschäftsdurch Frau
FranziSIa Hoher ausgeschlossen. 16. VII . 31 .

5. Max Heß , Karlsruhe . Einzelkausmann : Max
Heß,Kaufmann,Karlsruhe . (WeinkommissionS
gefchäst , Kochstraße 7) .

4. Stellberger & Höfle , Karlsruhe . Der Ge
feUfchafter Reinhold Andreas Stellberger ist
gestorben. An dessen Stelle sind Kaufmann
Reinhold Andreas Stellberger Witwe Luise
Wilhelmine , geb . Bickel , Karlsruhe , und

Mathilde Frieda Maria Stellberger ,
ebenda als persönlich haftende Gesellschafter
ohne BertretungSmacht in die Gesellschaft
eingetreten . 17. V1L 31.

6. Dr . Bohrmann & Co . Karlsruhe . Offene
Handelsgesellschaft mit Beginn am 16. Juli
1931. Persönlich haftende Gesellschafter:
Ilr . Ludwig Bohrmann , Chemiker, Jakob
Learum, Kaufmann und dessen Ehefrau
Minna , geb . Feldmann , alle in Karlsruhe .
(Beiertheimer Allee 74). 18. VIL 31. Amts-
gericht Karlsruhe . _ 1403

Handelsregister -Einträge
1. C. Lorenz Akiiengesellichaft in Berlin mit

einer Zweigniederlassung in Karlsruhe . Die
Prokuren Hans Calm, Paul Schubach und
Hermann Straßburger sind erloschen .
14. VII . 31 1404

2. G . Brau « (vormals G Braun 'sche Hofbuch¬
druckerei und Verlag ) Gesellschaft mit be-
schkänkter Haftung , Karlsruhe . Linzelprokurist:
Ur . Eberhard Knittel , Kaufmann , Karlsruhe .
17. VIL 31. Amtsgericht Karlsruhe

Aufgrund der Notverordnung vom 19 . Juli unterliegen die nach
dem 15 . Juli durch Bareinzahlung , Umwechslung von Sorten und
Devisen usw . gebildeten Guthaben keinerlei Beschränkung .

Wir errichten gerne derartige Konten und vergüten hierfür b . a . w.

9 % Zinsen
wobei gestattet ist , über das Guthaben jederzeit unbeschränkt
d . h . in voller Höhe zu verfügen .

Badilche Landwirtfchafts -Bank
(Bauembank ) e . G . m . b . H .

Zentrale : Lauterbergstraße 3 8758

Depositen - Kasse : Erbprinzenstraße 31 , Eingang Ludwigsplatz

Güterrechlsreglster .Siillr <lse
1. Zu Band II . Seite 127 ; Gorenflo Emil Max .

Elektromonteur , Linkenheim und Emilie
Karoline geb. Günther . Vertrag vom 30
Mai 1931. ErrungenschaftSgemeinschaft mit
BorbehaltSgut der Fran .

2. Seite 128 : Pezoldt Walter , Kaufmann
Karlsruhe und Gertraud geb . Petzoldt. Ver¬
trag vom 23. Juni 1931. Gütertrennung
13. VIl . 31 . 1405.

3. Seite 129 : Beck Emil , Metallschleifer, Karls -
ruhe und Lina geb . Gutjahr . Vertrag dom
II . Juni 1931. Gütertrennung .

4. Seite 130 : Stricker Karl , Bäckermeister,
Karlsruhe und Emma Dorothea geb . Schunk.
Der Mann hat das Recht der Frau , inner¬
halb ihres häuslichen Wirkungskreises die
Geschäfte deS Mannes für ihn zu besorgen
und ihn zu vertreten , ausgeschlossen .
17. VIl . 31

ö. Seite 131 : Wegner Paul Richard,Kaufmann ,
Karlsruhe nnd Anna Lirveth Frida geb .
Thummernicht . Vertrag vom 18. Juni 1931.
Gütertrennung . 18. VIl . 1931. Amtsgericht
Karlsruhe .

MgemineOrlslirMellkasieKarlsruhe
Oesienlliihe Zahlungseniilittung

(Mahnung ). 5748
Die Arbeitgeber haben satzungsgemäßihre Kassenbetträge für den abgelaufenen

Monat stets in der Zeit vom 4 . bis 15.des folgenden Monats am Kassenschalter
einruzahlen . Diejenigen Schuldner ,
welche mit der Zahlung für den abgelau -
fenen Monat im Verzüge sind , werden
hiermit aufgefordert . längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten , andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgeführt werden müßte . Eme Ab-

olung der Beiträge findet nicht mehr

„ Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner -

3 Tagen nach jeder Lohnzahlung andie Kasse abrufuhren haben.
Karlsruhe , den 21 . Juli 1931 .

Der Kassenvorstand.

Schlafzimmer
nußbaum poliert , mit
3tür . Schrank, weißem
Marmor , nur 550 .- .Ä

Schrank
200 cm , eichen , schwerste
Verarbtg , nur 220 .- .«

Schrank 5747
weiß, 2 m breit , nur

120 .- A
Speisezimmer

in eichen, nur 2S0 .- a

3J (wberSä ;
Walvhornftr . Rr . 2l .

PL -Diwan , rot , 26 .« .
Dipl -Schreibtische, hell
u . dunkel eich,Schreibt .-
Sessel 12 u 2S^s,Herren¬
zimmer-Tisch u .2 Leder-
stützte 45^ ., eleg. Chaise-
longue 35.# , Waschkom -
mod mit Spiegel und
Marmor 60 A , Vertiko,
pol. 30A , Korbbank 9M ,
weiße u . and . Schränke,
Federbetten . Tische bei
Schuster,Möbelgeschäft
Ludw.-Wilhelm-Str . 18

Raulen sürtzasenställe
la verzinkt und stabil
in jeder Größe liefert
A . 6pillh,Muggensturm,
Scheffelstr . 34. S1013

Küche
Unserer Einkaufs¬

macht haben wir es
zu verdanken , daß
wir derartig günstige
Einkäufe tätigen -
Sehr viele Fabri
kanten erklären uns
immer wieder , daß
sie keiner Firma so
weit unter den üb¬
lichen Listenpreisen
verkaufen als uns -
Nur aus diesemGrun' de ist es überhaupt
erklärlich , daß wir
die nachstehend be -
zeichneteKüche zum
Preise von

225 .-
liefern können .
Diese Küche besteht
auslBUfett , 1Kredenz
lTisch , 2 Stühle und
1 Hocker . Die Auf¬
sätze der Küche ha¬
ben echte Nußbaum -
rundstäbe . die wun¬
dervoll wirken . Die
Ecken derKUche sind
stark gerundet , innen
ist die ganze Küche
ausgelegt u . 1 Schub¬
lade zu einem Be¬
steckkasten verwan¬
delt . Schade , wenn
Sie eine Küche kau¬
fen . ohne dieses
Prachtmodell vorher
besichtigt zu haben
Wenn Sie Ihr Geld
gut anlegen wollen ,
so haben Sie hier die
beste Gelegenheit .

Möbelhaus
Carl Baum & Co
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden .
Ständiges Lager über
100 Zimm. u. Küchen

Teilzahlung .

3-stölk . EWus
mit Laden , 7 Jahre
steuerfrei in Amtsstadt
Nähe Karlsruhe bei
7800 A . Anzahlung we¬
sen Wegzug zu der -
anfen . Dasselbe eig¬

net sich für jedes Ge¬
schäft , auch Drogerie
oder Apotheke, da solche
nicht am Platze. Ang
unter Nr . 1517 an den
BolkSfreund

Eifern « Bettstelle
mit Matratze Preis 5 A
zu verkaufen bei Heck,
Biktoriastr . 8. &10I1

Manch .» Sportanzng ,
braun , für Gr . 1.60 m ,

SkMfM . ZWWmgeiiieriiii «

Im
tartat

5 VT 20/31 .
Zwangsweg versteigert das No
am

Mittwoch, den IS. September 1931.
nachmittags 3 Uhr.

im Rathause zu Leopoldshasen die fol
senden Grundstücke des Wilhelm Huber
in Leovoldshafen , Miteigentum Yi und
der Hilda Huber -in Leovoldshafen , Mit¬
eigentum soweit der Miteigentums¬
anteil des Wilhelm Huber in Frage
kommt , auf Gemarkung Leovoldshafen .

Die Versteigerung wurde am 1 . Juli
1931 im Grundbuch vermerkt. Die Nach¬
weisungen über die Grundstücke samt
Schätzung kann jedermann einsehen.
Rechte , die am 1 . Juli 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft »u machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösoerteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat , muß das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen, sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes.

Erundstücksbeschrieb:
Grundbuch von Leovoldshafen Band

Heft 32 :
Schätzungs¬

wert
Lgb. Nr . 1530 : 13 a 36 am

Ackerland . Deichstllcker 350 RM .
Lgb. Nr . 208 : 12 a 04 qm

Wiele . Bruchwiefen 200 RM .
Lgb . Nr . 982 : 18 a 57 qm

Ackerland . Große Vier¬
morgen auf den Wald 200 RM .

Lgb. Nr . 1598 : 11 a 46 qmAckerland. Kummerstucker 350 RM .
Lgb. Nr . 1516 : 8 a 75 qm

Ackerlaich , Rheinstücker 220 RM .
Lgb . Rr . 1409 : 22 a 23 qm

Ackerlands Große Aecker
auf die Straße im unteren
Feld 400 RM .

Lgb. Rr . 148 : 4 a 68 qm
Gartenland . Deichgärten 50 RM .

Lgb . Nr . 1731 : 11 a 31 qm
Ackerland, Fuchsäcker 70 RM .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1931.
Notariat V

— Vollstreckungsgericht —.
nojiihr . Mädchen dom
Lat be mit Nähkennin.

sucht Tagesstelle .
Angebote unt Nr . 5744

an den BolkSfreund.

fstädchen 20 Jahre , 4
Jahre in Stellung mit
guten Zeugnissen sucht

Ehepaar mit 2 Kindern
sucht 2 Zimmer mit
Küche aus fof ob . spät.
Preis bi» 40 A . Ang
unt . 6765 ai^v. Volksfrd

Kleineres leere»

ZimmeC
mietenMarienstr . 30111

Speisezimmer
Unser Schlagermodell

ist wieder eingetroffen.
DaSZimmer istwunder -
ichön , ganz modern ge¬
halten ES besteht aus
l Büfett , 180 cm breit
mit Silberkasten , Bor -
betfront tauf , nußbaum
poliert , 1 Kredenz, 1
Ausziehtisch mit ab¬

gerundeten Ecken,
4Lederstühl . anf Feder -
Polsterung . Da» kompl
Zimmer kostet nur

565 .-
Mit diesem Zimmer

richten Sie Ihre Woh¬
nung gut und Preis
wert ein 5317
msbei -Krimer
Karlsruhe , Kaiserstr. 30.

u
Sommeroperette

im 6t3bt . Konzerthaus
Dienstag , 21 . Juli

Die Rose
von 6 >m biss
Operette don Leo Fall

Dirigent : Zilzer
Regte : Reißner

Mitwirkende : Löser
Jessner , Jensen .

Lederer. Schnitzer,
Macher. Ziegler .
Hofer, Hellmuth,

Mehner , Kurr
Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise : 1 .00 — 4.00
— 1401

Mi . 22. 7. Z . ersten Mal :
Hoheit tanzt Walzer
Do . 23. 7. Ein Walzer -
träum . Fr . 24. 7. Ho¬
heit tanzt Walzer . Sa .
25. 7. Die Rose don
Stambul So . 26. 7
Hoheit tanzt Walzer

AMgattM
''Mittwoch . 22 . Juli

Bon 16— 18>/r Uhr :

Streich - Konzm
Orchester:

Philharmonische»
Orchester

>Leitung : 1401
Kapellmeister
Rudoli Guhr

KomP , ette

Betten
merKauls -Prwseni
Hissen
WfiUtöJffiSfrÄ;

15 .50
mairaize

16-50
mairaizenscnoner s»i
BetisieiieÄPohr

17 .90
paientrösleÄmng

-
. 16 -60

SüS 'äS “ .
ftrueiisioon

" ä° 'rc- 9 -50
Kaiserstr . 121 Telephon 238

Die neuesten 5733

M

öbel -

odelle
ZU

zuMiiaiiniedrig.Preisen
Besichtigung unseres gewaltigen
: : Lagers erwünscht. : :

icr >aKa!in
uiaidstr . 22 c .

n.e.bse.num
Ueber 100 Zimmer und Küchen vorrätig.
Ihr Sparbuch nehmen wir in Zahlung .

Frack -, Smoking -,
GeHrock-AlnzÜge

verleiht m - «
Iran,Heck Gartenstr .7

Roßhaar für 2 Betten
gebt , oder neu gegen
bar zu kaufen gesucht
Näheres unter E 1010
im VolkSfreunv.

Gut erhalten . Ainder »
lieg - und Sitzwagen
zu kauf , gesucht . Ang.
unt 5752 a. b . Volksfrd.

Chauffeur, -S
erstkl . Zeugn ., Ref. und
langj Fahrpr . im Jn -
u . AuSt sucht Stellung
Zu ersr . unter K.1007
im Volkssreund.

Existenzen
Wirtschaften,Bäckereien
Wagnerei , Schreinerei ,
Blechnerei. Spezerei bei
kleiner Anzahlung zu
verkaufen 5656

M. Busam
Herrenstraße 38

(Rtfltit , n betlaufen
•yiUly tentbehrlich):
Linoleumteppich 2:3 w ,
Kd, -Sportwagen , Sitẑ
badewanne,H .-Fahrrad
(Herkules), Eiskalten,
2tür ., 52 :95, weiß Herd
(Gaggenauer ) , 65 80,
elektr. Zuglampe 5738
Beierth . Aller 14 » ,

2. Stock link ».

Oer im „Volksfreund “ soeben
zum Abschluß gekommene Ab¬
druck des Buches von

ALOIS NOLD

Die Hölle
von Cayenne
hatte eine rege Nachfrage nach der Buch'

ausgabe zur Folge . Diese ist illustrier'
nnd mit zwei Karten naa -% fff )
▼ersehen für . rvlVl .

”

bei uns zu haben

Volksfreund - Buchhandlung
Waldstrafie 28, Fernsprecher 7020/7021
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